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Heute: 


Leitartikel: Sowjetrußland und die 
deutsche Finanznot. 

Das Attentat bei Jüterbog. — Kommt 
Lloyd George wieder? — Brünings 
Rede zur Verfassungsfeier. — Ver- 
schiebung in der ukrainischen Frage. 
— Antwort der Barbaren, 
Deutschlands Geldmarkt. — Han- 
delspolitische Verschiebungen im 
Donauraum. Die Neuregelung 
der Eierausfuhr. 


„Unsere Heimat“: 


Schmiegel. 
Erntefest. 


Ein  kujawisches 


wann kommen Frankreichs 


Staatsmänner nach Berlin? 


Berlin, 11. Auguſt. (R.) Zu der Havas⸗Mel⸗ 
dung, daß der franzöſiſche Gegenbeſuch in Berlin 
scheinlich erſt der Septembertagung des 
Völkerbundes ſtattfinden werde, erfahren wir, 
der genaue Termin für dieſen Beſuch von der 
gierung noch nicht in Vorſchlag gebracht 
morden ijt, Die Bekanntmachung der Einladung 
an die franzöſiſchen Staatsmänner werde im 
Lauſe der nächſten Tage erfolgen. 


die Verſchiebung 
der Berliner Reile Lavals 


Faris, 12. Auguſt. (R.) Die radikale Zeitung 
„La Republique“ bemüht jih um eine Erklärung 
der Ache Nein ſſterbeſuch 2 aan, De s 
franzöſiſche Miniſterbeſuch in Berlin angeblich bis 
in den Oktober verſchoben werden ſoll. 
Sie deutet dieſe Verlegung als eine plötzliche 
Rückſichtnahme auf den Völkerbund; 
denn wenn eine deutſch⸗franzöſiſche Ausſprache 
not der Völkerbundstagung zu einer Verſtändi⸗ 
gung führe, dann werde man unfehlbar behaup⸗ 
ten, daß dieſe Verſtändigung auf Koſten des 
Völkerbundes erzielt worden ſei. Bleibe 
die Verſtändigung jedoch aus, dann werde der 
Völkerbund zu einer Art Schiedsgericht, und 
er merde als ſolches zu einem Spruch gelangen, 
der auf Koſten Frankreichs gehe. So jei es 
be wenn Deutſchland und Frankreich in der 

en Genfer Atmoſphäre erſt einmal unver⸗ 
bindlich miteinander Fühlung nehmen könnten. 
Im „Journal“ verſucht man auf dem Wege über 
den Berliner Korreſpondenten des Blattes ein 
neues vierſeitiges Abkommen zu lancieren, an 
dem Frankreich, Deutſchland, England und Ita⸗ 
lien beteiligt ſein ſollen. Inhalt des Abkommens 
müſſe, dem „Journal“ zufolge, ſein, daß während 


einer beſtimmten Zeit keine der vertragſchließen⸗ 


den Nationen auf politiſchem wie auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet in internationalen Fra⸗ 
gen die Initiative ergreift, ohne vorher die 
anderen am Vertrag beteiligten Nationen da⸗ 
von in Kenntnis geſetzt zu haben. Es iſt die 
Idee des politiſchen Moratoriums, die 
ſchon einmal aufgetaucht iſt und vom „Journal“ 
in ſeiner Darſtellung 1 „ameri⸗ 
laniſchen und engliſchen Zeitungen“ 
zugeſchrieben wird. Den Plan eines Abkommens 
zu Vieren ſchreibt der „Journal“ ⸗Korreſpondent 
„gewiſſen einflußreichen diplomatiſchen Kreiſen“ 
au, ‚ohne jedoch zu verraten, welche er eigentlich 
meint. 
—— 


Die Antwort der Barbaren 


oder: wie Deutſchland für die ful- 
turellen Bedürfniſſe feiner Polen ſorgt 


Im Zuſammenhang mit der Schließung der 
polniſchen Oper in Kattowitz haben die 
deutſchen Behörden in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien die Abſicht, eine polniſche Wan: 
der⸗Operntruppe zuſammenzuſtellen, die in allen 
Ortſchaften mit zahlreicher polniſcher Bevölkerung 
auftreten jol. Die künſtleriſche Leitung ſoll ein 
heiannter deutſcher Regiſſeur übernehmen, der — 
mie verlautet — einen Teil der erwerbs⸗ 
Inien Künſtler der Kattowitzer Bol: 
niſchen Oper verpflichten will. 

Bei dieſer Meldung, die wir der Lodzer „Freien 
Preſſe“ entnehmen, intereſſiert ganz beſonders die 
Tatſache, daß die polniſchen Opernmit⸗ 
glieder aus Kattowitz den bedauerlichen 
Fall Oppeln in ſolcher Meile aufge- 
bauſcht haben, daß ſelbſt die polniſche 
Preſſe davon nicht erbaut war. | 


Donnerstag, 13. Auguft 1931 


Pr, Berlin, 12. Auguſt. 


mieder im Vordergrund jtehe, Vor Monaten ſchon 
hatte der „Obſerver“ den Ruf nach Llond George 
erhoben. Als dann die Wirtſchaftslage des Lan⸗ 
des immer ſchwerer wurde und ſogar der Schatz⸗ 
lanzler Snow den auf die Notwendigkeit Hin- 
wies, alle Parteien und Kräſte zur Ueberwindung 
der Kriſe zuſammenzufaſſen, griffen auch andere 
Blätter den Gedanken eines Konzentrations⸗ 
Iabinetts mit Lloyd George auf. Lloyd George 
liegt im Augenblick krank darnieder, ſo daß nicht 
zu überſehen iſt, wie ſich die Propaganda der 
Blätter für Lloyd George auswirkt. Es bleibt 
aber immerhin bezeichnend, daß man nunmehr 
wieder ein Kanzentrationskabinett bilden will, 
und daß Lloyd George genannt wird, da insbeſon⸗ 
dere ſeine Schwenkung nach Verſailles und ſeine 
außenpolitiſche Auſfaſſung zur Genüge befannt if, 
* 


Im Hinblick auf die günſtige Entwicklung des 
Geldverkehrs hat die Reichsbank mit Wirkung 
vom heutigen Mittwoch den Wechſeldiskont von 
15 auf 10 und den Lombardzinsfuß von 20 auf 15 
herabgeſetzt. Der Kriſendiskontſatz war aljo, wie 
von vornherein vorgeſehen wurde, zehn Tage in 
Kraft. Es iſt nicht nötig geweſen, dieſen Termin 
weiter zu verlängern. 

* - 

Der Hoover⸗Plan ijt nunmehr endgültig 
in Kraft getreten. Der Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß für Ingangſetzung, der bekanntlich in 
London tagte, hat geſtern mit der Unterzeichnung 
eines Berichts an die betroffenen Regierungen 
eine Arbeiten beendet. Gleichzeitig hat er ein 
entſprechendes Protokoll auſgeſetzt, das im An- 
ſchluß an die Schließung der Beratungen von den 
einzelnen Vertretern geſtern nachmittag im 
Foreign Office mit Ausnahme von Jugoflawien 


ud George wieder? ena enn und die 


Der Hoover-Plan in Kraft — Der Keichsbanldiskonk herabgeſetzl 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


unterzeichnet wurde. Der jugoflawiſchen Regie- 


j ; ; i 
Aus London wird berichtet, daß Lloyd G e o r g e rung ſteht die faken es noch offen. 


Das in Vaſel beratende Sachverſtändigen⸗ 
Komitee der B. J. Z. hat geſtern beſchloſſen, die 
Vertreter des internationalen Stillhalte⸗Konſor⸗ 
tiums und der deutſchen Bantgruppe nach Baſel 
zu den Verhandlungen hinzuzuziehen. Der ameri⸗ 
kaniſche Präſident Wiggen gab bekannt, daß 
die verſchiedenen Stillhalte⸗Konſortien ihre Zu⸗ 
jage zu dieſer Zuſammenkunft in Vaſel bereits er- 
teilt hätten, ſo daß die erſte Sitzung der vereinig⸗ 
ten Stillhalte⸗Konſortien mit dem Komitee der 
B. J. Z. auf Freitag vormittag anberaumt wor⸗ 
den iſt. 

Der Grund für die Erweiterung der Baſeler 
Beratungen iſt wahrſcheinlich darin zu ſuchen, daß 
das Sachverſtändigen⸗Komitee der B. J. 3. keinen 
genauen Ueberblick über die kurzfriſtige Verſchul⸗ 
dung Deutſchlands machen fann, und daß energiſch 
an die Diskuſſion über neue Deutſchland einzu⸗ 
räumende Kredite herangegangen wird. 


Berlin, 11. Auguſt. (R.) Zu der Unterzeichnung 
des Protokolls in London über die praktiſche 
Durchführung des Hoover Planes 
ſchreibt die „Germania“ u. a.: Aus dem Inhalt 
des Abkommens ergibt ſich erneut mit vollſter 
Deutlichkeit, daß das letzte Wort in der Re⸗ 
parationsfrage noch nicht geſprochen iſt; denn 
einer einjährigen Erleichterung des deutſchen 
Haushaltes ſoll nach dem Wortlaut der Ueberein- 
kunft nur noch ſchwerere Belaſtung fol⸗ 
gen. Wir zweifeln nicht daran, daß die Beſpre⸗ 
chungen der Staatsmänner in London, Paris und 
Rom, daß auch die jüngſte Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen Macdonald und Stimſon der Weltſchulden⸗ 
frage gegolten habe und daß auch bei dem bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch Lavals und Briands in Berlin 
die Schuldenfrage zur Diskuſſion geſtellt wird. 


Verſchiebungen 
in der ukrainiſchen Frage 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Ch Warſchau, 12. Auguſt. 
In der geſamten Warſchauer Preſſe hat eine 
Meldung großes Auſſehen erregt, ner be- 
deutſame Verſchiebungen in der griehi ch⸗latho⸗ 


liſchen Konfeſſionsfrage von ſeiten des Vati⸗ Be 


fans bevorſtehen. Nach dieſer Meldung hat 
man in den höheren Kreiſen der Geiſtlichteit des 
dee Bekenntniſſes aus Nom die 

achricht erhalten, daß der Vatikan die griechiſch⸗ 
katholiſche Kirche in Oſtgalizien und im Karpa⸗ 
then⸗Rußland reorganiſieren wolle. Dieſe 
Umgeſtaltung ſoll darin beſtehen, daß die grie- 
chiſch⸗katholiſche Kirche aus der Kongregation 
„pro eccleſia orientali“ ausgeſchloſſen und unter 
die Jurisdiktion der ſogenannten Kommiſſion 
„proruſſia“ geſtellt wird, an deren Spitze der an= 
geblich wegen jeiner . bekannte 
Biſchof V’Herbignn, jowie jein Beirat Wol⸗ 
toanjti, ein ehemaliger Offizier der zariſtiſchen 
Garde, ſtehen. Dieſe Nachricht hat eine ſtarke 
Beunruhigung in den Kreiſen der polni⸗ 
ſchen Geiſtlichieit und in den politiſchen Kreiſen 
hervorgerufen. Man verſucht, die griechiſch⸗katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit dazu zu bewegen, einen Proz 
teſt gegen dieſe Umgeſtaltung eingu⸗ 
legen. Man befürchtet, daß bei Durchführung 
dieſer Reform die griechiſch⸗katholiſche Kirche in 
Oſtgalizien in ein ſtark ruſſen freundliches 
Fahrwaſſer geraten würde. Es wurde in polni⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſen ſchon lange befürchtet, 
daß der Vatikan im Intereſſe ſeiner beſſeren Ein⸗ 
wirlungsmöglichleit auf Rußland einen derarti⸗ 
gen Schritt unternehmen mürde. Damit würde 
auch die ulrainiſche Frage in Polen 
ein anderes Geſicht erhalten. 


Die Ulrainerpolitif hat im übrigen wic- den Regierungstruppen bei Los 


der eine gewiſſe Belebung erfahren, und 
die polniſche Preſſe kann ſich noch immer 
nicht beruhigen über den Beſuch der boiden eng⸗ 
liſchen Unterhausabgeordneten 


in Oſtgalizien.] ſunden. 


Heute werden die beiden Abgeordneten in Leit⸗ 
artikeln wieder vom „Kurjer Polſki“ und 
vom „Kurjer Poranny' heftig angegriffen, 
und es wird gefordert, daß die polniſchen 
hörden in Zukunft derartigen Beſuchen 
keine Anterſtützung mehr gewähren. 
Gleichzeitig mit dieſen Angriffen gegen die eng⸗ 
liſchen Unterhausabgeordneten verſucht jetzt die 
2 je, alle in Oſtgalizien vorkommenden Ber: 
rechen den ukrainiſchen Terrororganiſationen zu⸗ 
zune bebe. Die „Gazeta Warſzawfka“ veröffent⸗ 
licht heute eine Reihe von Vorkommmniſſen 
in Ostgalizien, wie ſie auch in jeder an⸗ 
deren Gegend des Landes zu verzeichnen ſind, und 
ſpricht in dieſem Zuſammenhang von einer „ſyſte⸗ 
matiſchen Aktion der ukrainiſchen Sabotageorgani⸗ 
ſationen“. Auch der „Kurjer Poranny“ erwähnt 
dieſe Dinge und kommt zu dem Schluß, daß die 
Pazifizierung nichts anderes 9 Behr ſei, als eine 
Selbſthilfe der polniſchen Behörden gegen⸗ 


über den Sabotageaktionen der Ukra⸗ 
iner. 
Das Bezirksgericht in Równe hat geſtern 


auf einer Sitzung in Krzemieniec gegen den che- 
maligen ukrainiſchen Abgeordneten Semen 
$ ut verhandelt, der wegen ſtaatsfeindlicher Tätig- 
keit angeklagt war. Das Gericht verurteilte ihn 
zu zwei Jahren Zuchthaus. 


— — 


Auſſtand auf Kuba 
Tod eines Aufſtändiſchenführers 


Havanna, 12. Auguſt. (R.) Im Kampfe mit 
Palacios hat der 
General Francisco Peraza, der als Führer der 
Aufſtändiſchen in der Provinz Pinar del Rio 
galt, mit zahlreichen Anhängern den Tod ge- 


fir. 184 


Von Axel Schmidt 


Seit Jahren ſaß der Geſandte Patek, 
der ſpezielle Vertrauensmann des Mar⸗ 
ſchalls Pikſudſki in Moskau, ohne dort 
irgendwelche Erfolge zu erzielen. Trotz 
des Litwinow⸗Paktes wollte es mit dem 
polniſch-ruſſiſchen Handelsvertrag nicht vor- 
wärts kommen. Von einer Beſſerung der 
politiſchen Atmoſphäre war wenig zu 
ſpüren. Bezeichnend für die Spannung 
der Beziehungen waren die mehrfachen 
Attentate oder Zwiſchenfälle auf der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau und 
der polniſchen in Moskau. Nun aber ſcheint 
in Warſchau eine Aenderung vor ſich gehen 
zu wollen. In Polen wird die bisherige 
Politik der Nationaldemokraten, d. h. die 
Verſtändigung mit der Sowjetunion, ſyſte⸗ 
matiſch von der Regierungspreſſe auf⸗ 
genommen. Sogar auf Koſten des rumi- 
niſchen Bundesgenoſſen. Anläßlich der 
angeſponnenen Verhandlungen zwiſchen 
Frankreich und Sowjetrußland wird von 
der polniſchen Preſſe lebhaft der Wunſch 
verlautbart, ſich in dieje Verhandlungen 
einzuſchalten. Der „Iluſtrowany Kurier 
Codzienny“ z. B. vertritt die Anſicht, daß 
davon keine Rede ſein könnte, daß „der 
Plan eines Nichtangriff⸗Paktes zwiſchen 
Paris und Moskau ins Leben treten könne, 
bevor Sowjetrußland nicht ausdrücklich zu 
der Frage der Unantaſtbarkeit der pol⸗ 
niſchen Weſtgrenze Stellung“ genommen 
habe. Auch die bevorſtehende Reiſe des 
bisherigen Finanzminiſters Matuſzew⸗ 
îti nach Rußland zum Studium der dor- 
tigen Wirtſchaftsverhältniſſe dürfte mit 
dem Wunſch nach einer Beſſerung der 
Beziehungen zu Rußland zuſammenhängen. 

Warum die polniſche Oeffentlichkeit jetzt 
für eine Verſtändigung nach Oſten eintritt, 
enthüllt ein Aufſatz der „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“. Dieſer gipfelt in dem Gedanken, 
daß das Nichtzuſtandekommen einer großen 
auswärtigen Anleihe für Deutſchland die 
deutſch-franzöſiſchen Beziehungen ver- 
ſchlechtern werde. Dieſer Umſtand aber 
würde Paris geneigter machen, ſelbſt gegen 
weitgehende Zugeſtändniſſe hinſichtlich der 
Vorkriegsſchulden eine Verſtändigung mit 
Moskau anzuſtreben, um Rußland von 
Deutſchland abzuziehen. Das Blatt ſchließt 
ſeine Ausführungen mit den Worten, daß 
es nicht nötig wäre, die Bedeutung dieſer 
Vorgänge für die polniſche Politik beſon⸗ 
ders hervorzuheben. Die Bedeutung läge 
klar auf der Hand. Die polniſche Preſſe 
leugnet zwar, daß direkte Verhand⸗ 
lungen mit Moskau ſtattfänden. Die 
„Polonia“ läßt fih aus Warſchau ſchreiben: 
„Man muß betonen. daß bisher in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen nichts von polniſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen bekannt ſei, ſollten ſolche 
dennoch ſtattfinden, ſo geſchieht dies nur 
im Geheimen.“ 

Das ift offenſichtlich nur ein Dementi. 
wenn man die Betonung auf den erſten 
Satz legt. Zudem ſind, wie geſagt, nicht 
direkte Verhandlungen zwiſchen Warſchau 
und Moskau zu erwarten, ſondern viel- 
mehr nur eine Einbeziehung Polens in die 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beſprechungen, 
für den Fall, daß dieſe Erfolg haben 
ſollten. 

Wie verhält ſich nun die Sowjetunion 
zu dieſem Fühler? Während bis vor 
kurzem derartige Verſuche in Moskau auf 
ſchroffe Ablehnung ſtießen, iſt jetzt die 
Sowjetpreſſe nicht abgeneigt, fie zu distu- 
tieren. Es läßt ſich überhaupt nicht ver⸗ 
kennen, daß die Stellungnahme Moskaus 


zu den deutſchen Schwierigkeiten nicht 


gerade vom Rapollo⸗Geiſt erfüllt iſt. Die; 
Somjetpreſſe der Provinz, aber auch die 
„Prawda konnte ſich nicht genug tun, die 
Reiſe des Reichskanzlers nach Paris als 
„Canoſſagang“ und die mageren 
finanziellen Erfolge der Londoner Kon- 
ferenz als „deutſches Fiasko“ zu bezeichnen, 
während zu gleicher Zeit die An⸗ 
griffe auf Frankreich unter- 
blieben. Ebenſo wird bei den Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen in London und New 
Nork des öfteren betont, daß jetzt die beſte 
Gelegenheit wäre, die deutſchen Waren von 
den ruſſiſchen Märkten zu verdrängen, 
da Deutſchland nicht in der Lage wäre, 
Rußland die notwendigen Kredite zu geben. 
Bisher wenigſtens hielt ſich das offizißſe 
Blatt der Sowjetregierung in der Be- 
ſprechung der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
zurück. Jetzt aber erſchien in der „Iſw.“ 
ein großer Artikel Radeks, der nur zu 
ganz großen politiſchen Fragen die Feder 
zu ergreifen pflegt. Radek geht von der 
Theſe aus, daß weder Amerika noch Eng⸗ 
land die Abſicht hätten. Frankreich zu ver⸗ 
anlaſſen, von feinen allzu hohen Forde run⸗ 
gen gegenüber Deutſchland abzugehen. 
Radek ſtützt die Theorie mit der phan- 
taſtiſchen Behauptung, London und 
Waſhington bereiten einen Krieg gegen- 
einander vor. Beide wünſchten Frankreich 
als Bundesgenoſſen für dieſen Maffengang 
zu gewinnen. Unter dieſen Umitänden 
hätte Deutſchland weder von Amerika noch 
von England etwas zu erwarten. Man 
ſollte ſich daher in Berlin nicht auf Kombi- 
nationen (Reiſe nach Paris und London) 


einlaſſen, die von Moskau als Abfehr|' 


von der Rapollo⸗Politik gewertet werden 
könnten. 

Es ſei davon abgeſehen, daß die Kon⸗ 
ſtruktion Radeks bezüglich des engliſch⸗ 
amerikaniſchen Gegenſatzes jeder realen 
Grundlage entbehrt — es ift, als hätte 
Radek Macdonalds enge Zuſammenarbeit 
mit Amerika gänzlich überſehen und dächte 
noch immer an Chamberlains Mißgriffe, 
die tatſächlich zwiſchen Washington und 
London eine gewiſſe Spannung hervor⸗ 
gerufen hatten. Doch darüber ſind bereits 
Jahre verfloſſen, und ſeitdem beſteht das 
beſte und engſte Verhältnis zwiſchen beiden 
angelſächſiſchen Ländern. 

Für Deutſchland wichtig iſt, daß nicht 
allein in Polen, ſondern auch in Rußland 
Kräfte an der Arbeit ſind, die aus der 
ſchwierigen Lage Deutſchlands Vorteile 
ziehen wollen. Während die Haltung 
Polens in Deutſchland niemand überraſcht 
hat, liegt es anders mit der Sowjetunion. 
Unter den deutſchen Politikern gibt es 
nicht wenige, die als Gegner der Streſe⸗ 
maunſchen Verſtändigungs⸗Politit nach 
Weiten, eine engere Fühlungnahme mit 
Moskau befürworten. Sie überſehen, 
daß Sowjetrußland trotz Rapollo nie 
auf Deutſchland Rückſicht genom⸗ 
men, ſondern politiſch, wie auch wirtſchaft⸗ 
lich, eigene Wege geht. Auch jetzt 
ſcheute ſich Moskau nicht, Deutſchlands 
ſchwere Finanzlage dazu auszunutzen, einen 
Vorſtoß gegen die Höhe des Diskonts ſeiner 
Wechſel in Berlin zu unternehmen. 


Schwere Ausſchreitungen 
in Magdeburg 


Magdeburg, 12. Auguft. (N.) Na luß der 
geſtrigen Verfaſſungsfeier — es N Nacht 
zu ſchweren Ausſchreitungen. Als das 
Reichs banner in ſeine Standquartiere abrückte, 
wurde eine Abteilung aus dem nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Lokal „Inslebener Schloß“ in der Neuen 
Neuſtadt, wo ih auch der Treſſpunkt der S.A. 
Leute befand, geſchoſſen. Auf die Schüſſe hin er⸗ 
ſchien die Polizei und riegelte den Platz ab. Da⸗ 
bei fielen noch einige Schüſſe aus dem Gaſcha us. 
Die Polizei erwiderte. Es wurden mehrere Ber: 
haftungen vorgenommen. Da jedoch immer mies 
der Anpöbelungen einzelner Per vorkamen 
— u. a. wurde ein Mitglied der Arbeiterjugend 
in eine Schaufenſterſcheibe geworſen, die dabei in 
Trümmer ging —, wurde das S. A.⸗Heim, wo ſich 


immer eine Bereitſchaft von S.A.⸗Leuten befindet, I 


durchſucht. Etwa 60 Perſonen wurden ner: 
haftet. Eine große Anzahl von Waffen, 
Dolmen, Schlagringen und auch einige Revolver 
wurden gefunden. 


Politiſche Zufammenftöße 
in Lüneburg 


8 12. ee (R.) Im Anſchluß an die 
geſtrigen Veranſtaltungen zur Verfaſſungsfeier 
zam es Am Sande zwiſchen Jungſtahlhelmern, die 
von einer Verſammlung zurückkehrten, und Jung: 
ſozialiſten und Reichsbannerleuten zu blutigen 
Zuſammenſtößen, bei denen Dolchmeſſer und Spa⸗ 
ten eine Rolle ſpielten. Drei Wr wurden 
nerletzt, davon eine ſchwer. Die Polizei nahm 
einige Verhaftungen vor. Eine Stunde vorher 
waren auf dem gleichen Platze drei Reichswehr⸗ 
ſoldaten von Kommuniſten überfallen wor⸗ 
den. Die Soldaten ſetzten ſich aber zur Wehr und 
ſchlugen die Angreifer in die Flucht. 


3> 


Die heutige Verfaſſungsfeier fand, wie alljähr⸗ 
lich, im Plenarſaal des Reichstags ſtatt. Der 
Plenarſitzungsſaal, der ſchon lange Zeit vor Be- 
ginn des Feſtaktes bis zum letzten Platz gefüllt 
war, bot ein feſtliches Bild, das beſonders durch 
die farbenprächtigen Uniformen der Abordnungen 
der ſtudentiſchen Korporationen unterſtrichen 
wurde, die den ganzen Saal umſäumten. Die 
Studentenſchaft war diesmal in ſo großer Zahl 
vertreten, wie es noch bei keiner der vergangenen 
Verfaſſungsfeiern der Fall war. Auf der Regie⸗ 
rungseſtrade hatten neben dem Reichskanzler die 
Reichsminiſter Dietrich, Dr. Curtius, Dr, 
Schätzel, Dr. Schiele, v. Guérard, Dr. 
Stegerwald und Treviranus Platz ge⸗ 
nommen, als Vertreter des Juſtizminiſteriums 
und des Wirtſchaftsminiſteriums die Staatsſekre⸗ 
täre Dr. Joel und Trendelenburg. Neben 
Miniſter Dietrich ſaß der preußiſche Miniſterprä⸗ 
ſident Dr. Braun, der mit den Miniſtern Dr. 

öpker Aſchoff, Dr. Schmidt und Dr. 

teiger erſchienen war. Der Berliner Ober- 
bürgermeiſter Dr. Sahm hatte feinen Platz 


neben dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius. 


r f > e E a A 


Brünings verfaſſungs⸗Rede 


Gebiet des politiſchen Handelns zu fruchtbaren 
Ergebniſſen führen. Das war Steins Ziel in 
einer noch unvergeſſenen Vergangenheit, das muß 
auch unſer Ziel ſein in dieſer ſchweren und um: 
ſtrittenen Gegenwart. 

Auf die Zeit der Not, in die Steins Schatten 
fiel, folgte der Aufſtieg. So ſoll auch jetzt jeden 
Deutſchen die Zuyverſicht erfüllen auf eine beſſere 
Zukunft und den Wiederaufſtieg unſeres Vater⸗ 
landes. ` 2 

In dieſem Sinne bitte ich Sie, Herr Reichsprä⸗ 
ſident, und Sie, meine Damen und Herren, mit 
mir einzuſtimmen in den Ruf: 

Das in der Republik geeinte deutſche Volk, es 
lebe hoch! 

Die Verſammlung folgte der Aufforderung des 
Reichskanzlers mit dem Abſingen des Deutſchland⸗ 
liedes. 

Sofort nach Abſchluß der Feier im Plenarſaal 
begab ſich der Reichspräſident auf den Platz der 
Republik und ſchritt die Front der Ehren⸗ 
kompagnie der Reichswehr ab. Alsdann fuhren 
der Reſchspräſident und der Reichskanzler in ihren 
Automobilen nach der Wilhelmſtraße zurück, von 


> 
Verfaſſungsſeier im Reichstag 
Ein Blick über die Feier der Reichsregierung, an der Reichspräßdent von Hindenburg teilnahm, 


im Plenarſaal des Reichstags. 
dem Reichstagspräſidenten Löbe . und 
Regierungsbank Reichskanz 


Links in der Ehrenloge Reichspräßdent von Hindenburg mit 


Reichswehrminiſter Groener Auf der 


(rechts). 


er Dr. Brüning mit den Mitgliedern des Kabinetts. 


pem ſah man den Reichsbankpräſidenten Or. der aer b verſammelten Menge mit lebhaften 


uther, die Vertreter der Heeres- und Marine⸗ 
Pan den Berliner ng Sg rien Grze: 
ſinski, den Präfidenten Städtetages Dr. 
Mulert und viele andere. Auch die Vertreter 
der deutſchen Länder waren unter Führung des 
bayerifchen Geſandten Dr. v. Preger vollzählig 
erſchienen. 

unkt 12 Uhr erſchien, während ſich die ganze 
1 esiet ea von den Plätzen erhob, Reihs- 
präſident v. . um in der Diplo⸗ 
matenloge Platz zu nehmen. In ſeiner Beglei⸗ 
tung befanden ſich die Reichsminiſter Dr. Wirth 
und Groener, Reichstagspräſident Löbe und 
Reichstagsvizepräſident v. Kardorff. 

Der Feſtakt begann mit der Bachſchen Motette 
„Der iſt hilft“, vorgetragen vom Staats⸗ und 
Domchor. Dann nahm Reichsfinanzminiſter Dr. 
Dietrich zu einer Feſtanſprache das Wort. 


Nach dem Reichsfinanzminiſter ſprach der 
Reichskanzler Dr. Brüning Er ſagte fol- 
gendes: 

Meine Damen und 


Herr Reichspräſident! 
Herren! 

Die Feier des Verfaſſungsta 
Zeit drückender wirtſchaftlicher 
die feelij: Widerſtandskraft des Volkes vor 
ſchwerſte Proben jtellt, 

Die deutſche Geſchichte iſt an Höhen und Tiefen 
reich. Die Bedrängnis der Gegenwart aber fin⸗ 
det ihre greifbarſte Parallele wohl nur in den 
Jahren, in denen der große Staatsmann lebte und 
wirkte, unter deſſen Zeichen ſich der diesjährige 
Verfaſſungstag bewußt ſtellt. 

Freiherr vom Stein. Wegbereiter deutſcher 
Einheit und Freiheit, der Führer zum volkhaften 
Staat, iſt uns gerade in dieſer Zeit des Duldens 
und Harrens, des Handelns und Geſtaltens auf⸗ 
richtendes und mahnendes Beiſpiel. 

Stein war der Künder kommender Zeit. Er 
p im Geiſte das im Reich geeinte deutſche Volt. 

ie Bürger dieſes Reiches falten die mündigen 

Träger eines freien Staates ſein. 

In der Linie ſeines Zukunftswollens liegt die 
Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919 als bedeut⸗ 
ſame, wenn auch nicht in allem vollendete Erfül⸗ 
ung. 

Die Erinnerung an den großen Deutſchen Frei⸗ 
herrn vom Stein und das, was uns alle mit ihm 
verbindet, ſoll uns eine Mahnung ſein, alle auſ⸗ 
baufähigen und eingliederungsbereiten Kräfte zu⸗ 


S füllt in eine 
ot, einer Not, die 


ſammenzufaſſen und einzuſetzen zur Ueberwindung 


der Nöte und Gefahren dieſer Tage. 

So wie ſeine freiheitlichen Reformen die ſitt⸗ 
lichen und moraliſchen Kräfte der Nation zu ſtärk⸗ 
ſter Opferwirkung anfachten, jo jol und muß die 
in der Reichsverfaſſung gegebene Freiheit und 
Mündigkeit uns allen ein Appell ſein, in bewuß⸗ 
tem und diſzipliniertem Wollen uns der Bürger- 
pflichten zu erinnern, die dieſen Bürgerrechten 
entſprechen. Der Verfaſſungstag, ebenſo wie der 
Gedenktag der im Weltkrieg Gefallenen, iſt ein 
Beſitz des ganzen Volkes, an dem die Tages⸗ 
kämpfe ſchweigen und das Bewußtſein der natio⸗ 
nalen Gemeinſamleiten in ſein Recht tritt. Die⸗ 
ſes Sichbeſinnen auf das, was uns eint, darf nicht 
nur im Gedankenbereich des Theoretiſchen bleiben, 


ſondern muß, wenn es echt und tief iſt, auch im ſtelligt worden. Von einem Lager aus, das 


Hochrufen begrüßt. 


Die verfaſſungsfeiern 


Berlin, 11. Auguſt. (R.) Die von der Reichs ⸗ 
regierung, der preußiſchen Staatsregierung und 
der Stadt Berlin gemeinſam in der Staatsoper 
am Platz der Republik veranſtaltete Feier des 
Verfaſſungstages bildete einen wohlgelungenen 
und erhebenden Abſchluß des Feſttages der Repu⸗ 
blit, Oberbürgermeiſter Dr. Sahm hielt dabei 
[eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: Im 
[ganzen Deutſchen Reiche ſteht die heutige Ver- 
faſſungsfeier im Zeichen des Reichsfreiherrn vom 
und zum Stein. Seine Verfaſſungsnläne gehören 
der Vergangenheit an; aber die Läuterung der 
Volksgemeinſchaft durch den Staat, die Läuterung 
aller einzelnen in der Freiheit und Würde eines 
nationalen Gemeinſchaftslebens: dieſe Grund⸗ 
lagen ſind unvergeßliches Gut des deutſchen Men⸗ 
ſchen geworden. Die Weimarer Verfaſſung hat 
das Erbe Steins erweitert und ausgebaut. 

Die Feier ſchloß mit einem Hoch auf das Deut⸗ 
ſche Reich und den Reichspräſidenten. 

e 


neue Gerüchte über eine Auf- 
rollung der Kriegsſchuldenfrage 


London, 11. Auguſt. (R.) Zwiſchen dem Präſt⸗ 
denten Hoover, den Kongreßführern und 
Staatsſekretär Stimſon ſoll nach deſſen Rück⸗ 
kehr aus Europa eine Konferenz über die Frage 
der Kriegsſchulden⸗Reviſion evor⸗ 
ſtehen, wie der New⸗Norker Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ Meldungen aus Waſhington 
entnehmen zu können glaubt. Die demokratiſche 
Oppoſition beſtehe darauf, ſo berichtet der „Daily 
Telegraph“ weiter, daß das Schuldenfeierjahr 
lediglich ein Meilenſtein auf dem Wege zu 
einer Verringerung der Schulden ſein 
dürfe, und ihre en gewinne durch die ans 
haltende Wirtſchaftsdepreſſion an Gewicht. Prä⸗ 
ſident Hoover habe bereits zu verſtehen gegeben, 
daß die ganze Frage der Schulden wieder aufs 
gerollt und die an die amerikaniſche Regie- 
rung zu zahlenden Beträge entſprechend dem Wert 
des Dollars ermäßigt werden müßten. Sym⸗ 
pathien für die Notlage in Deutſchland und eine 
deutlich t 
lands feien zwei wichtige Faktoren in 
dieſer Angelegenheit. 


Waſhington über das Londoner 
Abkommen 


Waſhington, 12. Auguft. (R.) In dem nom 
Staatsdepartement über das geſtern in London 
unterzeichnete Abkommen ausgegebenen Reſum⸗ 
wird zum Schluß wörtlich angeführt: Der Bericht 
und das Protokoll erſtrecken auf Fragen, die 

iſchen europäiſchen Regierungen ſchweben. 

s liegt daher für die amerikaniſche Regierung 
kein Grund vor, ſich mit an dem Bericht zu 
beteiligen oder das Protokoll zu unterzeichnen. 
Die Regierung ijt befriedigt von dem Fortſchritt. 
den die praktiſche Verwirklichung des vom Prüf- 
denten Hoover am 20. Juni angeregten Moras 
toriumsplanes gemacht hat. 


Das Attentat be Jüterbog 


Die Spur 


Für die Ermittlung der Attentäter, die bei 
Jüterbog den D-Zug zum Entgleiſen gebracht 
Re iſt, wie wir geſtern meldeten, die urſprüng⸗ 
iche Belohnung von 20 000 Mark auf 100 000 
Mark erhöht worden. Die Plakate find bereits 
an den Berliner Anſchlag⸗Säulen zu ſehen. Die 
Unterſuchung wird mit Rückſicht auf das Unge⸗ 
wöhnliche des Verbrechens mit allen erdenklichen 
een geführt. Bei der Unterſuchungs⸗ 
ommiſſion ijt bereits eine Anzahl von Meldün⸗ 
gen eingegangen. 

Am Montag hat eine Beſprechung aller betei⸗ 
ligten Stellen ſtattgefunden, in der der Beſchluß 
gefaßt wurde, das Hauptquartier in das Kloſter. 
Zinna zu verlegen, nebenbei aber auch in Berlin 
bei der Mordinſpektion des Polizeipräſidiums 
eine Sonderſtelle einzurichten. 

Um die at Pac zu erleichtern und die 
Verbindung zwiſchen den einzelnen Stellen zu 
beſchleunigen, hat die Reichsbahn einen 
Funkzug zur Verfügung geſtellt. Er be⸗ 
ſteht aus einem managen, einem umgeſtalteten 
Bürowagen und einem Schlafwagen. Die Funt- 
ſtation ermöglicht es der Kommiſſion, im Falle 
wichtiger Meldungen ſofort die in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Funkſtationen anzurufen und ent⸗ 
ſprechende Fahndungsanweiſungen zu erteilen. 

Zwei Burſchen ſehen zu 

Bei der Reichseiſenbahndirektion hat ſich ein 
Arzt gemeldet, der in dem verunglückten Zug 
mitfuhr und ſich auch der Verletzten ſofort ange⸗ 
nommen hat. Er gibt an, er habe zwei junge 
o in der Nähe 
der Unglücksſtelle herumſtehen ſehen, 
die ſich weder um die Verletzten gekümmert, noch 
ſonſt irgendwie Hand angelegt hätten, ſo daß 
der Verdacht in ihm aufgeſtiegen ſei, die beiden 
könnten mit dem Anſchlag auf den Zug zu tun 
haben. Die e de der Reichsbahn 
iſt erſucht worden, ſich mit dem Arzt, der eine 
genaue Beſchreibung der beiden Leute geben kann, 
in Verbindung zu ſetzen. 


Eine wichtige Entdeckung 


Die Unterſuchung des Sprengſtoff⸗Anſchlags auf 
den D-Zug nördlich Jüterbog hat ſchon in der 


vergangenen Nacht einen bemerkenswerten Er⸗ 


folg zu verzeichnen gehabt. Einer der wichtigſten 
galt der Nachforſchung, woher das zur Spren⸗ 
gung benutzte Material ſtammen mochte. Die Er⸗ 
mittlungen wurden erleichtert durch einen ſen⸗ 
ſationellen Fund, den ein Beamter der 
Reichsbahn machte. Die Exploſion war, wie be⸗ 
reits gemeldet, durch elektriſche Zündung bewerk⸗ 


der Täter 


geſchickt in einer Mulde angelegt worden war. 
hatten die Verbrecher eine Draht bis zu den 
180 Meter weit entfernten Gleijer 
geführt und durch einen Induktor den Strom ein 
geſchaltet. Der Reichsbeamte durchſtöberte das 
Lager und fand darin unter Gras und Moos ner 
borgen ein Paket, das in Packpapier eingehüllt 
war. Die Attentäter hatten es, als ſie es nicht 
mehr benötigten, verſcharrt, um die Auffindung 
zu verhindern. Das Paket enthielt eine Holzrolle 
mit noch etwa 200 Meter rotgewachſtem Klingel⸗ 


draht, die aufgeſpult waren. Es iſt der gleiche 
Draht, wie er zur Zündungsleitung benutzt wor⸗ 
den war. Auf Grund dieſes erſtaunlichen Fundes 


wurde noch in der Nacht in den Geſchäften nads 
gefragt, und der Erjolg übertraf alle Erwartungen. 

In einem großen e 
in der oberen Friedrichſtraße iſt ein Käufer 
aufgetreten, der zweifellos einer der Attentäter 
iſt. Am 7. Auguſt erſchien er um die Mittagszeit 
in dem Laden. Er kaufte zwei Eiſen rohre, 
die eine Länge von je 1,57 Meter und eine lichte 
Weite von fünf Viertel Zoll hatten. Der gleiche 
Käufer tauchte am 8. Auguſt vormittags zum 
zweiten Male auf. Diesmal wünſchte er 


eine Schachtel Iſolier band und eine be⸗ 
ſpulte Holzrolle mit 500 Meter 
Klingeldraht. Es war dies rotge⸗ 


wachſter Klingeldraht. Die Vermutung, daß 
es ſich um einen Irrtum handeln könne, iſt durch 
die weiteren Feſtſtellungen widerlegt. 

Der Sohn des Geſchäftsinhaber⸗ 
wohnt außerhalb Berlins und pflegt ſeine Waſche 
an ſeine Eltern zu ſchicken. Gerade am Gonn- 
abend war ein ſolches Paket im Geſchäft abge: 
liefert worden. Die Tochter des Geihäfte: 
mannes, die bei den Einkäufen des Fremden zu 
gegen war und die Holzrolle und das Iſolierband 
einpackte, benutzte den Packbogen, den ihr 
Bruder gerade vorher geſchickt hatte. Sie wandte 
den Bogen aber nach innen um, damit die Adreſſe 
nicht zu leſen ſein ſollte. Der Käufer muß das 
ſpäter geſehen und ſich geſagt haben, daß 

die Adreſſe es ermöglichen würde, die Her⸗ 

kunft des Sprengmaterials feſtzuſtellen. Des- 

halb entfernte er, ſo gut es gelingen wollte, 
die Adreſſe. Einige Bleiſtiftſpuren blieben 
aber noch zurück. Die Mutter des Paketab⸗ 
ſenders konnte einwandfrei nachweiſen, daß 
die Schriftzüge auf der Adreſſe die ihres 

Sohnes find. Die Identität des Bad: 

bogens ſteht demnach feite Die 

Schachtel mit dem Iſolierband ijt beim mei- 

teren Suchen in der Attentaksſtelle eben» 

| falls gefunden worden. 


erkennbare Stimmung zugunſten Enas. 


Pofener 
Tageblatt 
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Das iſt Glück? 


„Ich könnte Sie beneiden,“ ſagte ein guter Be- 
kannter. „Sie haben es geſchafft. Sie führen ein 
glückliches Familienleben, haben einen Beruf, der 
Ihnen reichlich Arbeit, aber auch Verdienſt und 
Befriedigung gewährt, erfreuen ſich eines ſchönen 
Heims und beſitzen auch die inneren Voraus⸗ 
ſetzungen für das, was man Glück nennt. Sie 
ſtellen keine zu hohen Anſprüche ans Leben, ſind 
aber auch nicht zu beſcheiden, um im Dunkeln 
bleiben zu wollen. Sie legen keinen Wert auf 
geſellſchaftlichen Vetrieb, ſondern ſtehen als freier 
Menſch den anderen gegenüber, ruhen feſt in ſich 
ſelbſt, tun und laſſen zu jeder Stunde was Ihnen 
gefällt und was Sie für richtig halten, und ſehen 
das Getriebe ringsumher mit einer Ueberlegen⸗ 
heit an, wie man ſie ſelten findet. 

Der Angeſprochene wehrte ab. „Sie ſehen die 
Dinge doch etwas zu roſig an. Auch für mich gibt 
es mancherlei, was Laſt iſt.“ 

„Gewiß,“ antwortete der erſte, „wer hat ſchließ⸗ 
lich nicht Sorgen. Aber das entſcheidet doch, wie 
man mit ihnen fertig wird.“ 

„Vielleicht!“ 

Und dann war der „Glückliche“ allein. Ein 
leichtes Lächeln ſtand auf ſeinen Zügen, und 
ſinnend blickte er vor ſich hin. 

„Was weißt denn du davon?“ ſo ging es ihm 
durch den Kopf. „Du ſiehſt nur die blanke Außen⸗ 
ſeite, ſiehſt die Dinge ſo, wie du ſie ſehen willſt. 
Wohl trifft einiges davon zu, wie du es geſagt 
haſt. Aber mit welchen Opfern iſt es erkauft 
worden? Wie viel Selbſtüberwindung, wie viel 
Entbehrungen, wie viel Arbeit bis weit in die 
Nächte hinein iſt nötig geweſen, um das zu er⸗ 
reichen. Wo die anderen ihre Jugend genoſſen, 
gab es nur Arbeit und Mühe. Wo andere geſell⸗ 
schaftlichen Freuden nachgingen und ihrem Ehrgeiz 
oder ihrer Eitelkeit dienen wollten, war troſtloſe 
Verlaſſenheit um mich. Und doch auch wieder 
nicht, denn ich hatte einen Lebenskameraden auf 
meinem Wege, und die anderen hatten allenfalls 
Geld. Ringsumher war ein Tanz ums goldene 
Kalb und ein Tanz um den größten Anteil an 
Lebensfreude oder doch um das, was ſie Lebens⸗ 
freude nannten, und nicht einer hat daran gedacht, 
daß dem Faſching der Aſchermittwoch folgen muß. 
Und nun neiden ſie mir möglicherweiſe auch die 
innere Ruhe und Gelaſſenheit, die mit Entbeh⸗ 
rungen erkämpft wurde, von denen ſie nichts wiſſen 
und nie etwas wiſſen werden. Auch ich hätte oft 
und oft die Hand nach leichten Freuden ausſtrecken 
wollen, auch in meiner Bruſt hat der Dämon ge⸗ 


mitet; aber ich habe verzichtet und die dunklen bi 


Gewalten niedergerungen, um Beſſeres dafür ge⸗ 
winnen zu können. Ob es das Beſſere iſr? Wer 
weiß es! Vielleicht iſt gerade dort, wo man leicht 
und ſeicht über die Hinderniſſe des Daſeins hinweg⸗ 
ſchreitet, das Beſſere; doch ſei's, wie es wolle. 
Ich ging dieſen Weg und halte an ihm feſt. Glück⸗ 
lich? Was willen wir denn, was Glück iſt! Und 
wenn wir es beſitzen und wenn wir davon wiſſen, 
dann iſt es ja meiſt ſchon kein Glück mehr.“ 

Aber der andere wird doch nicht aufhören, zu 
ſagen, daß dieſer eine ein Glücklicher iſt. Was er 
entbehrt, wird er ſchwer in die Waagſchale fallen 
laſſen; was er an Freuden genießt, hat für ihn 
nur Federgewicht. 


Kleine Poſener Chronik 


em, Selbjtändige Poſt⸗ und Telegraphenagen⸗ 
inren, Die hieſige Poſtdirektion ee in 
vom 1. d. Mts. nachſtehende Poſtagenturen als 
ſelbſtändige, der Poſtdirektion Poſen untergeord⸗ 
net ernannt wurden 1. Sokolowo Budzynſkie, 
Kreis Kolmar, 2. Zacharzyn, Kreis Kolmar 
3. Oftrömwfi, Kreis Kolmar, 4. Roſt o, Kreis 
Gzarnitau, 5. Garbia, Kreis Czarnikau, 6. O e- 
bice, Kreis Czarnikau, 7. Daialyn, Kreis 
Gneſen, 8. Smolice, Kreis Goſtyn, 9 Urba- 
nomo, Kreis Grätz, 10. Roje wo, Kreis Ino⸗ 
wroclaw, 11. Suchat owa, Kreis Inowroclaw, 
12: Kotlin, Kreis Jarotſchin, 13. Chocicza, 
Kreis Jarotſchin, 14. Racot, Kreis Koſten, 
15. Ture w, Kreis Koſten, 16. Kuklin ö w, 
Kreis Koſchmin, 17. Biadki, Kreis Krotoſchin, 
15. Krzycko⸗Wielkte, Kreis Lifja, 19: 
Pawlowice, Kreis Liſſa, 20. Ehrzypfto⸗ 
Wielkie, Kreis Birnbaum, 21. Kwieci⸗ 
zem o, Kreis Mogilno, 22, Joſefowo, Kreis 
Mogilno, 23. Kolodzie je wo, Kreis $ ogilno 
24. Bukowiec⸗Stary, Kreis Neutomiſchel, 
25. Kiſze wo, Kreis Obornik, 26. Par tow o, 
Kreis Obornik, 27. Przygodzice b. Oſtrow 
PBoznanfli, 28. Oci g z b. Oſt race Poznanfki, 29. 
Komornit, Kreis Poſen, 30. Kiekrz, Kreis 
Poſen, 31. Owinſk, Kr. Poſen, 32, Chelmce, 
Kreis Strelno, 33. Wartojtam, Kr. Samter 
4. Wafoja Kreis Schubin, 35. Zalefie 
Kreis Schubin, 36, Morownica, Kr. Schmie⸗ 
gel, 37. Wolkowo, Kreis Schmiegel, 38. Bnin, 
Kreis Schrimm, 39. Pierzch no, Kreis Schrimm 
40. Podſtolice, Kreis Schroda, 41. Gule- 
cinet, Kreis Schroda, 42, Grylemwo, Kreis 
Wongrowitz, 43. Lopienno, Kreis Wongro⸗ 
witz, 44. Belecin, Kreis Wollſtein, 46. 
Chwalibogowo, Kreis Wreſchen, 47. Go 
rance, Kreis Znin, 48. Os no, Kreis Znin, 49. 
Goscieſzyn, bei Tremeſſen, Kreis Znin, 50. 
Podobowice, Kreis Znin. i 

* Regijtrierung der Achtzehnjährigen. Der 
Stadtprüjident fordert die im Jahre 1913 gebore- 
nen männlichen Perſonen, die im Bereich der 
Stadt Poſen wohnhaft find und die polniſche 
Staatsbürgerſchaft beſitzen, auf, jih in den Poli- 
zei. bzw. Magiſtratstommiſſariaten in den Dienſt⸗ 
ſtunden von 8—12 Uhr vormittags in der Zeit 


5 [Gutsverwaltung 
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vom 1. bis 30. September zweds Eintragung zu 
melden. Zur Eintragung jind burtsſchein, 
Perſonalausweis, letztes Schulzeugnis und Be⸗ 
rufsbeſcheinigung mitzubringen. 

em. Vermißt. Die 15jährige Marie Neyberg, 
ul. Pamigtkowa 25, entfernte ſich am 10. d. Mts. 
aus dem Elternhauſe und iſt bisher nicht wieder⸗ 
gekehrt. Perſonalbeſchreibung: mittelgroß, dunk⸗ 
les Haar, längliches Geſicht, ſie war in ein dunkel⸗ 
blaues Kleid mit einer ſchwarzen Treſſe beklei⸗ 
det. Es wird angenommen, daß die Kleine ent⸗ 
führt oder verunglückt iſt. F 

em. Das unehrliche Dienſtmädchen. Geit län- 
Be Zeit wurde die Frau Hedwig Hund, ul. 

wiatowa 9 (Blumenſtr.), beſtohlen und konnte 
trotz eifrigen Bemühens den Täter nicht ermit⸗ 
teln. Schließlich iſt es gelungen, das eigene Dienſt⸗ 
mädchen als die Diebin zu entlarven. 

em. Fahrraddiebſtähle. Ein Fahrrad im Werte 
von 270 Zkoty wurde der W. Poſkuſzuy, ul. Dkuga 
(Langeſtr.), in der Sew. Mieljynitiego (Viktoria⸗ 
ſtraße), geſtohlen, als er es einen Augenblick un⸗ 
e ſtehen ließ. — Auch wurde ein Fahr⸗ 
rad, Marke „Weltrad“, dem Bogdan Tabaka aus 
Golecin geſtohlen. $ i 

em. Verkehrsunfall. In der ul. Kozia (Ziegen⸗ 
ſtraße) wurde die Hedwig Stominjfa, Nowy Ry- 
nef 4 (Neuer Markt), von dem Auto PI. 40 789 
überfahren und leicht verletzt. 

em. Grober Unfug. Der Chauffeur Stanis⸗ 
laus Zdrojewſki, ul. Patr Jackowſkiego 29, teilt 
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Aus Stadt und fand 
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ſtraße) einige Revolverſchüſſe abgegeben habe, 
wobei der Kühler ſeiner Autodroſchke beſchädigt 
wurde. Die Ermittelungen führt das 8. Polizei- 
revier. 

em. Feſtgenommen. Die Proſtituierte Marie 
Mackowiak, ul. M. Garbary 14 (Kl. Gerberſtr.), 
wurde wegen Diebſtahls feſtgenommen. Sie hatte 
einem Manne aus Thorn 80 IZkoty entwendet. 

em. Betrügereien. Die Sophie Niewiadomita, 
ul. Rybaki 10 (Fiſcherei) machte die Bekannt⸗ 
ſchaft eines gewiſſen Georg Leſzezynſti und Her- 
mann Kajut, die aus Lodz ſtammen wollen. Die 
beiden ſchwindelten ihr unter einem Vorwande 
50 Zloty ab und W N durch die Apollo⸗ 
Paſſage. Boruch Lewkowicz aus Lodz teilt der 
(Capie mit, daß Icek Dudelczyk, pl. Sapiezynſki 7 
Sapiehaplatz), ihm zwei Ballen Stoffe verun⸗ 
treut habe. 

em. Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung der 
Marie Kakuzna, ul. Maleckiego 19 (Prinzenſtr.), 
wurde ein Einbruch verübt, wobei den Dieben 
verſchiedene Garderobe, der Lekka gehörig, im 
Werte von 1000 Zloty in die Hände fiel. 

* Die diesjährige Herbſtmeſſe in Prag findet 
in der Zeit vom 3. bis 13. September 1931 ſtatt. 
Die Legitimationen, welche beim tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Konſulat in Poſen erhältlich find, berechtigen 
zur ermäßigten Fahrt in Polen, Deutſchland und 
der Tſchechoſlowakei. Tſchechoſlowakiſches Viſum 
iſt nicht erforderlich. Nähere Informationen er⸗ 


mit, daß ein unbekannter Täter aus dem 3. Stock- teilt bereitwilligſt das Konſulat der Tſchechoſlo⸗ 
werke des Hauſes ul. Matejki 56 (Neue Garten: wakiſchen Republik in Poſen, Plac Sapieäynjti 8. 


Eine deutſche Muſterwirtſchaft 


Flurſchau auf den Gütern der Herrichait Letow in Kotowiecto 


n. Die hochentwickelten muſtergültigen Be⸗ 
triebe der Herrſchaft Lekow in Kotowiecko, Kreis 
Pleſchen, die man in ihrer . von 
16 induſtriellen, landwirtſchaftlichen Betrieben 
kaum zum zweiten Mal wiederfindet, ift Koto- 
wiecto heut ein Muſter für die Landwirtſchaft der 
Republik Polen und nimmt in techniſcher Hinſicht 
ſowie in der Saatzucht eine führende Stelle ein. 

Auf allgemeinen Wunſch vieler ſtrebſamer Mit⸗ 
glieder der Weſtpolniſ Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft hatten die Vereinsleitungen bei der Guts⸗ 
herrſchaft Lekow um die Erlaubnis eines Be⸗ 
ſuches der Betriebe gebeten, die in der liebens⸗ 
würdigſten Weiſe erteilt wurde. 

Der Beſuch war ein überaus ſtarker. Zirka 200 
Damen und Herren der umliegenden deutſchen 
landwirtſchaftlichen Vereinigungen Adelnau, 
Deutſchdorf, Latowitz, Gute Hoffnung, Grüne 
Wieje, Raſchkow und Steinigsheim hatten ſich an 
dem launenhaften trüben Sonntagmorgen pünkt⸗ 
lich daſelbſt eingefunden. Viele ae bäuer⸗ 
licher Beſitzer aus den umliegenden Orten und 
unzählige Beſucher per Rad, von denen ein Teil 
is zu 70 Kilometer zurücklegen mußte, wollten 
dieſen für den Landwirt bedeutſamen Tag nicht 
ungenutzt laſſen. 

Herr Kammerherr Ferdinand von Lekow hatte 
es ſich nicht nehmen laſſen, die ſtattliche Beſucher⸗ 
dag ſelbſt zu begrüßen. 

achdem die Gutsverwaltung die Ankömm⸗ 
linge in gaſtfreier Weiſe bewirtet hatte, wurden 
die Beſucher in vier Abteilungen eingeteilt, deren 
Führung Gutsbeamte übernahmen. 

Bei einem Rundgang im Rentamt hatte jeder 
Beſucher ſeinen Namen in das Fremdenbuch ein⸗ 
getragen. Es erfolgte die Beſichtigung des über 
50 Morgen großen Schloßparke, der ein Werk des 

of⸗Gartenbau⸗Architekten Potenſe in Sansſouci 
it, Unzählige koſtbare, ſeltene Baume und 

ane ee allein über 30 Fliederarten, ein 
ca. zwei Morgen großer, künſtlich gehobener 
Teich, dane angelegte Anhöhen und Vertie⸗ 
fungen machen ark zu einem der ſchönſten 
unſeres Landes. j 

Vier vierſpännige Leiterwagen wurden von der 


en 


Rundfahrt zur Verfügung geſtellt. In ſchneller 
olge wechſelten prachtvolle Wei und 1 
chläge, dazwiſchen einzig daſtehende Hack⸗ und 


Gemüſekulturen. Trotzdem in der ſüdlichen Woje⸗ 
wodſchaft infolge der übergroßen Herbſt⸗ und 
Wintermäſſe der Roggen allgemein einen mangel- 
haften Stand aufweiſt, konnte man hier Muſter⸗ 
ſchläge von Petkuſer en ſehen. Nach 
Schätzung wird das durchſchnittliche Druſchergeb⸗ 
nis b e e pro Morgen betragen. Die 
ie rt verlief äußerſt he sg In Pawlow 
ielten die Geſpanne an „Liebesinſel“, wo 
durch ein Pumpwerk die künſtli e Berieſelu 

von 120 Morgen großen Kulturwieſen in Betrie 


gejebt wird. ; 
i der Weiterfahrt an dem Nebengut Pawlo⸗ 
wek fonnte man Reſte der im vorigen Jahre ein- 
geäſcherten neuzeitigen Hochfahrtsſcheune ſehen. 
Anſchließend kamen die Geſpanne durch die ca. 
400 Morgen großen Waldungen zu einem ausge⸗ 
8 Shing von VEn die als 
aatgut von der Poſener Landwirtſchaftskammer 
anerkannt ijt. Allgemeine Bewunderung erweckte 
ein Erbſenfeld, das als Düngergabe 95 Pfund 
Kalkſtickſtoff pro Morgen erhalten hatte. Die 
ſaftig grüne oe des 170 Morgen großen Weiß⸗ 
kohlfeldes (Braunſchweiger Weißkohl) und die 
geſunde . Farbe der ee dar Par⸗ 
naſſia⸗Kartoffel, rieſige ee waren eine 
wahre Augenweide. Vor dem Stammgut Gloſki 
erregte allgemeine Bewunderung ein Schla 
Diamanthafer, der bei dem ſelten guten Stand 
Roggengröße e hat. ie von der Herr⸗ 
ſchaft Lekow ſpeziell gezüchteten ſchwediſchen und 
Rurigſchen Weizenſorken: Standart, Eimbal und 
Graßhergag von Sachſen ſind äußerſt dankbare 
Anbauſorten. 
In Glojti wurden unter fachmäßiger Führung 
des Herrn von Lekow jr. die Speicher⸗ und Gaat- 
reinigungsanlagen einer Beſichtigung tnter- 
zogen. Die neuzeitige „ ſorgt in 
regenreichen Jahren für ein ſicheres Aufbewahren 
des Saatgutes. Die neuzeitigſten Maſchinen, wie 
Tiſchausleſer, Erbſenausleſer, Planſichter, auto: 
matiſche Beiz- und Wiegevorrichtung, wurden den 
Beſuchern vorgeführt. Anſchließend wurde die 


mit 


u der ca. 15 Kilometer weiten da 
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Pferdezucht des Gutes gezeigt; die Beſichtigung 
von he und Schweinen mußte unterblei⸗ 
ben, da ein Teil der Beſucher aus den ſeuchen⸗ 
gefährdeten Bezirken ſtammte. 


wagen nach der Stärkefabrik Zakowice, die, im 
Jahre 1903/04 gebaut, ein Vorkriegskontingent 
von 155 000 et Kartoffeln verarbeitete. 
Mit den Abwäſſern der Fabrit und den Fäta⸗ 
lien der ſämtlichen Güter werden über 50 Morgen 
in beſter Kultur befindlicher Wieſen berieſelt, die 
bei viere bis fünfmaliger Aberntung in den 
Sommermonaten für das Vieh das nötige Grün⸗ 
futter erzeugen. Auf der Weiterfahrt war die 
u Herr Hast gehörige iegelei zu ſehen. Sämt⸗ 
iche Fabrikanlagen werden elekttiſch in Betrieb 
eſetzt und haben einen normalſpurigen Eijen- 
bahnanſchluß. fi N > AKAN 
Nach dem Mittag erfolgte die weitere Beſichti⸗ 
ng der gewerblichen Anlagen und Fabriken des 
auptgutes unter Leitung einiger Gutsbeamter. 
Ihren Aufſchwung verdankt die Herrſchaft 
Lekow dem jetzigen Beſitzer, der aus dem etwa 
600 Hektar umfaſſenden Familienbeſitz Gloſki 
durch planmäßige, weitgehende Techniſierun und 
frone e einen Muſterbetrieb ge⸗ 
chaffen hat. So entſtand die Herrſchaftͥ „Lekow“;: 
u ihr gehörten in der Vorkriegszeit 1708 Hektar 

nd, das ſich aus den Rittergütern Kotowiecko, 
Gloſti, Zakowice und Pawlowek zuſammenſetzt. 
Der geſamte Betrieb iſt vorwiegend auf die Er⸗ 
zeugung von Driginal-Saatgut, auch Gemüſe⸗ 
ämereien eingerichtet, I pe bereits jeit zwei 
ahrzehnten Saatvermehrungsbau trieben 
wurde. Die Herrſchaft i: heute noch den Allein⸗ 
Anbau und Vertrieb für die Elite⸗Saaten der 
Schwediſchen Saatzüchtereien „Weibull“ bei 
Landskrong (Weizen, Roggen, Hafer), ferner die 
deutſchen Gerſten der Saakgutwirtſchaft Dr. Ader- 
mann⸗Irlbach, die bekanntlich nahezu 40 Prozent 
des geſamten deutſchen Gerſtenbaues decken. Trotz 
intenjiofter Bodenbearbeitung wird an Arbeits⸗ 
kräften und Pferdematerial äußerſt ſparſam gez 
wirtſchaftet. Zur Erſparung der Pferdekräfte bei 
Pflugarbeiten verfügt die Derrihaft Lekow über 
zwei Dampfpflugſätze. Vier rieſige Dreſchſätze, 
arunter eine Lanz⸗Mammut⸗Dreſchmaſchine, die 
ſtündlich ca. 60 Zentner Getreide driſcht, ergänzen 
den Maſchinenbeſtand. A > 
Der zuſammenhängende Güterkomplex wird 
durch eine normaljpurige Eiſenbahnlinie verbun⸗ 
den. Sämtliche Mieten und Schober werden etwa 
30 Meter entfernt von der Eiſenbahnſtrecke auf⸗ 
gebaut, elektriſch gedroſchen und bei Bedarf nach 
den einzelnen Gütern befördert. 
Hervorzuheben ift noch die elektriſche Zentrale. 
Die Brennerei gehört zu einer der größten der 
Republik Polen; das n betrug 
155 000 Liter Spiritus, ift jedoch auf 35 000 Liter 
en worden. Ani liegend daran befindet 
ſich die ee rit, die in 24 Stunden 
550 Zentner Kartoffeln verarbeitet. Die Flocken 
werden zu Walzmehl perarbeitet, das bis nach der 
. England zum Verſand kommt. 

ie Molkerei verarbeitet täglich ca. 1200 Liter 

Milch zu Butter. Die Getrei e ee 
leiſtet in der Stunde 80 Zentner, die Melaſſemiſch⸗ 
e 60 Zentner. ; ; N 

Durch einen 50 PS⸗Motor wird die neuzeitig 
eingerichtete Dampfmühle mit drei Walzenſtühlen 
in Betrieb geſetzt. Das fertige Mehl wird teil⸗ 
weiſe au Deputat verbraucht, der Reſt verkauft. 
Die Kleie wird im eigenen Betriebe verfüttert. 
Die Sauerkrautfabrik, die größte in Polen, ent⸗ 
hält 24 mit weißen Flieſen ausgelegte Baſſins, 
die ein Sallungspesmägen von über 12 000 Zent- 
ner haben. Die Fabrik verarbeitet 1000 Zentner 
Weißkohl in 24 Stunden. i 
Anſchließend daran befindet jih eine Kiſten⸗ 
fabrit, eine Schneidemühle mit Voll- und Hori- 
ontalgatter, Tiſchlerei und Stellmachermaſchinen. 
Km vollen Betriebe können bis 130 Fäſſer in 
einem Tage fertiggeſtellt werden. Zur Herſtel⸗ 
lung von Schrot und Gerſtengrützen beſitzt die 
Nad eine Windmühle. Ferner gibt es eine 
adaververwertungsanlage ſowie eine größere 
Reparaturwerkſtatt nebſt Schloſſerei, die einen 
Werkmeiſter und bei Bedarf bis fünf Maſchinen⸗ 
chloſſer beſchäftigt. In vorbildlicher Weiſe hat 
ie Gutsverwaltung für die Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten eine landwirtſchaftliche Ein⸗ und Ver⸗ 
e e „Konſum“ eingerichtet. Eigene 
Bäckerei, Schlächterei und Volksküche mit Dampf⸗ 


Die Weiterfahrt erfolgte mit elektriſchen Trieb⸗ g 
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Bei Magen⸗, Darm- und Stoffwechſelleiden führt 
der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bit⸗ 
terwaſſers die Verdauungsorgane zu regelmäßiger 
Tätigkeit zurück und erleichtert jo, daß die Nähr⸗ 
ſtoffe ins Blut gelangen. In Apoth. u. Drog. erh. 


kocheinrichtung jorgen für Perſonal und Saiſon⸗ 
arbeiter. 

Für Hygiene und Bequemlichkeit ſorgt die Ver⸗ 
waltung durch eine zeitgemäße Duſch⸗ und Bade⸗ 
einrichtung mit Warmwaſſer⸗Verſorgung, die den 
Angeſtellten unentgeltlich zur Verfügung ſteht. 
Selbſt Leſezimmer mit Radioeinrichtung iſt ein⸗ 
gerichtet. 

Eine praktiſch arbeitende Regenanlage beregnet 
künſtlich 160—200. Morgen Gemüſeland und ren- 
tiert ſich ausgezeichnet. 

Nach der Flurſchau fand im Schloßgarten eine 
gemeinſame Kaffeetafel ſtatt. Herr Ingenieur 
Karzel⸗Poſen dankte in ſeiner gut durchdachten 
Rede im allgemeinen der Gutsherrſchaft für die 
freundliche Aufnahme, und mit einem kräftigen 
dreimaligen Hoch verabſchiedeten ſich die Be⸗ 
ſucher, denen die imponierenden und lehrreichen 
Eindrücke noch lange im Gedächtnis bleiben 


werden. 
— — 


Die herbſtſaiſon in Lawica 

Die diesjährigen Herbſtrennen in Lawica 
kommen Ende Auguſt und in der erſten September⸗ 
hälfte zum Austrag. Der Beginn iſt auf den 
23. Auguſt angeſetzt. Weitere Renntage ſind der 
26., 29. und 30. Auguſt, jowie der 2., 5., 6., 9., 12. 
und 13. September. Es werden Flach⸗, Hürden⸗ 
und Hindernisrennen gelaufen. U. a. kommen 
zum Austrag: das Großpolniſche Handicap über 
6400 Meter um den Preis von 5000 Zloty, das 
Große Militärrennen um 5000 Zloty, die Croß 
Country über 8000 Meter um 2000 Zloty, zwei 
Bauernrennen, ein Verloſungsrennen und drei 
weitere Handicaps. Außer den bekannten Ställen 
jollen ſich Pferde aus Petrikau und Lodz beteili⸗ 
en. Der Rennverein hat auf die Stehplätze 
Bänke hinſtellen laſſen und den Eintrittspreis für 
die Seitentribüne auf 50 Groſchen herab- 


geſetzt. 
Inowroclaw 


z Teure Kartoffeln. Vor der hieligen 
Strafkammer hatten ſich dieſer Tage die Gebrü⸗ 
der Bartkowiak und ein Stawinſti, ſämtlich in 
der alten Mühle wohnhaft, außerdem ein Maſzu⸗ 
dzinſti aus der ul. Kosciuſzki zu verantworten. 
Den drei erſten Angeklagten wird zur Laſt gelegt, 
Kartoffeln geſtohlen und an den Angeklagten zu 
4 Zloty verkauft zu haben. Da der Angeklagte 
M. den normalen Preis für die Kartoffeln be⸗ 
zahlt hatte und ihm nicht nachgewieſen werden 
konnte, daß er wiſſentlich geſtohlene Waren kauft, 
wurde er freigeſprochen. Die beiden Brüder Bart: 
towiat und Stawinſti erhielten je 1 Jahr Ge- 
a m und müſſen obendrein noch die Koſten 
ahlen. 

2. In dem kleinen Nachbarſtädtchen Pakoſch 
ereignete ſich ein neues Unglück, dem ein 18jäh⸗ 
riges Mädchen zum Opfer fiel. Bei dem Schloſſer⸗ 
meiſter Jan Stranz daſelbſt war die 18jährige 
Aniela CThojnacka als Dienſtmädchen beſchäftigt. 
Als jie am Montag früh um 8 Uhr noch nicht 
zum Dienſt erſchienen war, klopfte Herr St. an 
die Tür ihres Schlafzimmers, es wurde ihm aber 
nicht geöffnet. Da die Tür von innen verſchloſſen 
war, begab ſich der Sohn des Stranz zum Fenſter 
des Zimmers der Chojnacka und ſah dieſe ohne 
ein Lebenszeichen in ihrem Bette liegen. Nam- 
dem die Tür gewaltſam goe worden war, 
ſtellte der herbeigeruſene Arzt Dr. Jakubiak den 
Tod durch Gasvergiftung feſt. Ob das Mädchen 
den Gashahn fahrläſſigerweiſe offen gelaſſen oder 
Selbstmord verübt hat, konnte bisher nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. Weitere Ermittlungen ſind im 
Gange. — Die Beerdigung des ermor⸗ 
deten Ehepaars Lewandowſki. Am 
Sonnabend „ um 5 Uhr fand in Pakoſch 
die Beerdigung der beiden Opfer des Pakoſcher 
Dramas ſtatt. Aus der Stadt und Umgegend 
haben 5000 Perſonen an dem Begräbnis teilge⸗ 
nommen. Die Invalidenvereine aus Paloſch, 
Inowroclaw und Umgegend waren ebenfalls er⸗ 
ſchienen.— Zwangsverſteigerungen. Am 
Donnerstag finden in der Umgegend wieder eine 
große Menge Zwangsverſteigerungen ſtatt, und 
zwar: um 8 Uhr bei Herrn Szezenej⸗Pomagier in 
Stonjt 1 Mutterſau, 2 Läuferſchweine, 3 Ferkel, 
4 Gänſe, 3 Färſen, 2 Kälber, 2 Morgen Roggen, 
4% Morgen Gerſte, 1 Morgen Hafer und 1 Mor- 
gen Serradella; um 9 Uhr bei Herrn Franc. 
Tomczak in Marcintowo 60 Itr. Weizen aus der 
Scheune mit Stroh und ber Herrn Hermann zwei 
Läuferſchweine; um 10 Uhr bei Herrn K. Paſko 
ebendajelbit 2 Kühe und 2 Kälber; um 11 Uhr 
bei Herrn Müller in Stanomin ein Salonſpiegel, 
ein Plüſchſofa, ein Ausziehtiſch; um 12 Uhr bei 
Herrn Jan Kwiatkowſti in Oboczka ein Fohlen, 
5 Kälber und eine Mutterſau; um 2 Uhr bei 
gerin Wi. Mrozinſki in Murzynku ein Morgen 
Weizen auf dem Halme; um 3 Uhr bei Herrn 
Baltazar Smogorzewſki in Gniewkowo ein Dreſch⸗ 
fajten „Hornsboey“ und 2 Mähmaſchinen. Be 
der Arbeit verunglückt. In der Schneide⸗ 
mühle in Miradz, Kreis Strelno, ereignete fich 
der folgende Unglücksfall: Der Arbeiter Dopie⸗ 
tala war an der Kreisſäge beſchäftigt, als er dem 
Treibriemen zu nahe kam. Er wurde erfaßt und 
am Unlerkiefer und am Kopfe erheblich verletzt. 
jo daß er ins Strelnoer Krankenhaus gebracht 
werden mußte. — Geſtohlen wurden dem Hıeji- 
gen Einwohner Müller in der ul. Wikaryjika in 
der Nacht zwei Bienenſtöcke im Werte von 00 
Zloty. Nach den Dieben wird geſucht. 
Wongrowig 

In der Nacht zum 5. d. Mis, wurde der Land: 
wirt Heinrich Müller aus Miedzylas durch das 
Bellen der Hunde geweckt. Als er auf die Chauſſee 
ging, wurden von unbekannten Tätern fünf 
Schüſſe gegen ihn abgegeben, wovon zwei ihn in 
den Bauch und Schenkel trafen. Müller wurde 
ins Krankenhaus gebracht. 
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Nach alten Quellen erzählt von Schweiter A. Kleinert 


Schmiegel, Smiegel, polniſch Szmigiel, Szmy⸗ 
ziel, latefniſch Smigla, in den älteſten Urkunden 
oon 1438 Smigel. 

Der Ort gehört zu den älteſten menſchlichen 
Wohnſitzen von Poſen. In der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts Hat man in der Gegend 
von Prochwitz ſowie eine halbe Stunde weiter 
heidniſche Begrübnisplätze, Urnen, Töpfe, ja beim 
Umbau eini» ‘ujer hat man welche gefunden, 


Im Jah: wird Schmiegel urkundlich als 
Stadt bez. Das Stadtwappen iſt eine 
Kirche, die Veitskirche auf der Bahnhofſtraße, 


das älteſte Gebäude der Stadt zwiſchen zwei 
Eichen. 

Damals beſchloß der polniſche Reichstag, außer 
den Steuern in barem Gelde von jeder polniſchen 
Stadt die Geſtellung bewaffneter Fußtruppen 
und Reiter gegen den deutſchen Ritterorden zu 
fordern. Schmiegel hatte ſieben Fußgänger zu 
stellen, es gehörte demnach zu den mittleren 
Städten und war größer als Schwerin, das nur 
ſechs, und Birnbaum, das nur vier, ja größer 
als Krotoſchin, das nur zwei Fußgänger ſtellte. 
In dieſer Zeit gehörte der Ort dem polniſchen 
Staroſtengeſchlecht der Lodzia, welches nach ſei⸗ 
nem Beſitztum Bnin den Namen Bninſti annahm. 
Einer dieſes Geſchlechts, Biſchof Andreas von 
Bnin, erbaute die Veitskirche als erſtes feſtes 
Gebäude in einer Stadt, die aus lauter Holz⸗ 
häuſern beſtand. Dieſes Gebäude, das nach — 
ner Erinnerung erhalten iſt, hat demnach mehr 
als 500 Jahre überdauert. 

Die Beſitzer der Herrſchaft rn wechſelten 
ſehr häufig. Im Jahre 1608 war die N 
ſogar unter drei Beſitzer verteilt. Elias Arci⸗ 
czewſti nämlich, ein Mittelloſer, konnte das er- 
erbte Gut nicht mehr halten und war gezwungen, 
den größten Teil ſeines Beſitzes an zwei andere 
Polen zu verlaufen, während er ſelbſt nur den 
ſogenannten „grünen Berg“ mit Schloß und Gar⸗ 
ten ſowie die Waſſermühle behielt. Zu Ende 
des 17. Jahrhunderts gehörte Schmiegel dem 
Grafengeſchlecht von Leſzezynſki, aus deren Regi⸗ 
ment noch einige Urkunden über erteilte Privi⸗ 
legien vorhanden ſind, ſo eine Urkunde vom 

ahre 1696, die der Bäckerzunft ausgeſtellt wurde. 
Die Beſitzer wechſelten immer wieder, bis Schmie⸗ 
gel in den Beſitz der Herzogin von Sagan, der 
Sirktin Pignatelli fam, die es auf den Prinzen 
iron von Kurland vererbte. Eine Angehörige 
dieſes Fürſtenhauſes iſt die Fürſtin, die als Ball 
königin und durch ige Extravaganzen überall 
Aufſehen erregte. „Es wäre ein reichhaltiges 
Material für Schriftſteller, wenn fie aus den 
Familienarchtven dieſes Fürſtengeſchlechts Nah⸗ 
rung ſchöpfen könnten, von dem erſten Prinzen 
Biron von Kurland, dem ehemaligen Küchen⸗ 
jungen Katharinas I. von Rußland, bis auf die 
Ballkönigin Pignatelli. 


Noch vor ungefähr fünfzig Jahren wurden im 
Schloſſe zu Nitſche hiſtoriſche Raritäten aus der 
Glanzzeit der Kurländiſchen Prinzen gezeigt, ſo 
ein Thronſaal mit zwei Thronſeſſeln, a Bett 
in welchem Napoleon I, auf ſeiner Flucht aus 
Rußland geſchlafen haben fol, u. a. m. Die Rur- 
ländiſchen Güter und Beten: find zum großen 
Teil er oder verpachtet worden. Nur ein 
kleines Gut, dicht bei der Stadt, im Volksmunde 
„Der Kuſchhof“ genannt, ift in adligem Beſitz 
geblieben, es gehört einem Nachkommen des be⸗ 
kannten Gründers und hervorragendſten Mitglie⸗ 
des der zweiten ſchleſiſchen Dichterſchule des Hich⸗ 
‚ters Chriſtian Hoffmann von Hoffmannswaldau. 

hart neben dem Reſtgut Kuſchen iſt der evan⸗ 
geliſche Kirchhof, auf einer kleinen, grünen An⸗ 
ra auf der ſich eine Kapelle befindet, gelegen. 
Auf dieſem Platz ſtand bereits im Jahre 1560 
ein hölzernes evangeliſches Kirchlein, und hier 
ift vielleicht der erſte lutheriſche Gottesdienſt im 
Lande Polen abgehalten worden. Denn damals 
kamen an den hohen Feſttagen ſelbſt aus der 
gegen Poſen Bekenner des evangeliſchen 

laubens nach Schmiegel, um an dem Gottes: 
dienſt in dieſem Kirchlein teilzunehmen. 


Eine andere chriſtliche Sekte hatte gleichfalls 


um dieſe Zeit in Schmiegel ihren Hauptſitz und 
behauptete denſelben un ehr 50 . die 
Sekte der Sozinianer. Dieſe Sekte, geſtiftet von 


den beiden Italienern Lätius Socinus (+ 1561) 
und ſeinem Neffen m Socinus (t Rn 
welche die Gottheit Ehriſti und die Dreieinigkeit 
leugnete und deshalb von den Reformatoren ver⸗ 
worfen wurde, fand unter den Bürgern, Bauern 
und dem Landadel ſo viele Anhänger, daß die 
Anti⸗Trinitarier jener Zeit „Schmieglianer“ ge⸗ 
nannt wurden. Im Jahre 1583 war der ehe⸗ 
malige Biſchof von Fünfkirchen in Ungarn, der 
gelehrte Ungar Andreas Duditſch Hardeblatti 
von Herrschaft Sozinianer geworden und hatte 
die Herrſchaft Schmiegel erworben von dem 
Polen Stanislaus Cikowſti, der ſich 7 
zu den Sozinianern hielt. Dieſer Ungar baute eine 
ſozinianiſche Kirche und Schule. Die Bu ſtand 
auf dem „Neuen Ring“. Der Kirchhof der Sozinia⸗ 
ner lag dem evangeliſchen Kirchhof gegenüber; 
auf ihm befand ſich der Teich in dem die Sozinia⸗ 
ner getauft wurden. In miegel fand auch 
im Jahre 1610 eine Synode chriſtlicher Diſſidenten 
ſtatt, ſo ſehen wir in dieſem kleinen Städtchen 
damals ſchon drei verſchiedene chriſtliche Bekennt⸗ 
niſſe: das katholiſche, das e und das 
ſozinianiſche verbreitet. Von den Grundherren 
wurden die verſchiedenen Bekenntniſſe jedoch ſtets 
tolerant behandelt. Denn ſchon 1595 erlaubte 
der katholiſche Grundherr Rodzazewſki den Luthe⸗ 
ranern die Erbauung einer Kirche am Markte, 
nachdem ihr hölzernes Kirchlein von ruchloſer 
Hand verbrannt worden war. Ja, ſeine Toleranz 
ging ſo weit, daß er den Lutheranern während 
des Baues ihrer neuen Kirche die Benutzung der 
alten katholiſchen Veitskirche geſtattete. 
Die Hauptkirche der Katholiken befindet ſich 


auf der hügeligen Straße, die zum Schützenhauſe 
führt, ſie iſt im Beſitz reicher Mittel. 

as vierte Gotteshaus iſt die Sonagoge auf 
der Frauſtädter Straße, ein altes, aber noch 
wohlerhaltenes Gebäude, auf deſſen Hofe früher 
die jüdiſche Volksſchule ſtand. 

Die e Bevölkerung ift größtenteils 
reien rſprungs. Es find Nachkommen jener 
Schleſier, die nach dem großen Brande der Stadt 
im Jahre 1618, bei dem ſowohl die ſozinianiſche 
wie Fr die älteſte lutheriſche Kirche in Flam⸗ 
men aufgingen, und nach der Vertreibung der 
Evangelfſchen m dreißigjährigen Kriege durch 
den katholiſchen Grundherrn nach Schmiegel be- 
rufen wurden. 

Eine zweite große Feuersbrunſt wütete in der 
Stadt 1627. Die dart e Peſt, die vom Juli 
1709 bis zu Ende des Jahres 1710 dort herrſchte, 
raffte etwa 2000 Einwohner hin und entvölkerte 


die Stadt ſo ſehr, daß ſie ſich in der Folgezeit 
nur ſehr langſam erholte. 2 

Die Tuchfabrikation war früher der bedeu⸗ 
tendſte Erwerbszweig; 7 
dige Tuchmacher. Auch die Leineweberei war jehr 


verbreitet, es gab 48 Leineweber in der Stadt; 
ebenſo befanden ſich 50 Windmühlen um Schmie⸗ 


gel. Der einſt ſo berühmte „Schmiegler Schnupf⸗ 
tabak“ iſt ebenſo zum Märchen geworden wie der 
bedeutende Weinbau früherer Zeiten. 

In den Jahren 1807 und 1812 wurde die Stadt 
von größeren Feuersbrünſten heimgeſucht. 

Mitten in der Stadt fließt eine ſchöne, klaxe 
Quelle, welche mit prächtigem Grün beſtanden iſt. 
Sie befindet ſich in der Quellgaſſe, der höchſtge⸗ 
legenen Straße der Stadt. Hier iſt die Straße 
ſo hügelig, daß man von den Hinterhäuſern zehn 
bis 20 Stufen nach den Vorderhäuſern am Markt 


herabſteigt. Eine andere ſchöne Straße mit präch⸗ 


tigem Baumbeſtande und hübſchen Hinterhäuſern 

war die Eichwaldſtraße. Ob es noch ſo iſt, weiß 

ich nicht; wohl bin ich ſelbſr vor Jahren einmal 

vertretungsweiſe im dortigen Krankenhauſe kurze 

geit geweſen, doch hat man da nicht Zeit, fih 
tadt und Umgegend anzuſehen. 


Ein kujawiſches Erntefeſt 


Das Erntefeſt wird hier in Kujawien in den 
. ie Dörfern am Sonntag nach der Be⸗ 
endigung der Erntearbeit gefeiert. ei, wie 
wurde doch in den letzten Tagen gearbeitet in 
der freudigen Erwartung dieſes Ereigniſſes! 
Sogar der ſchlauſte Drückeberger hat da einmal 
Rinn wollen, was er kann, und Woftet, der 

achtwächter, trank, wie er verſicherte, eine ganze 
lange Woche keinen Schnaps, um, wie er ſich 
ausdrückte, ſich zu präparieren. Freilich tat er 
manchmal, als „Muttern“ nicht 1 — einen 
kräftigen Schluck aus der Schnapsflaſche hinter 
dem Ofen, und als „Muttern“ merkte, daß der 

Inhalt der . ſich verringert hatte, erklärte 
er mit der unſchuldigſten Miene: „In dieſer 
teufliſchen Hitze verdunſtet alles!“ — Gott 
wahre, getrunken habe er nicht! — 

‚Am Abend nach getaner Arbeit wurde noch 
bis tief in die Nacht hinein weitergewirkt, be⸗ 
ſonders von dem ſchönen r t, damit es 
an dem Feſttage ſtandesgemäß erſcheine. Gilt 
es doch, für die gnädigen Herrſchaften einen 
ſchönen Erntekranz zu winden, und dann, ja, 
dann möchte man an dieſem Tage doch 
und vielleicht — den „Rechten“ finden! Jede 
möchte in ihrem Staate glänzen vor den andern; 
alſo nichts verraten, damit die andern etwa dann 
nit prächtiger geputzt erſcheinen! Da beitta 
nane, ſamtne Mieder nähen, Kleider ſchön ſteif 
en, bunte Bändchen zweckentſprechend zu⸗ 
chneiden und ſo vieles, ſo vieles noch! 

Doch auch das ſtarke Geſchlecht iſt nicht müßig. 
Ein gottbegnadeter Dorfpoet, Dorfſchuſter in feis 
nem zivilen Beruf, ſetzt ſich mit erleuchtetem 
Antlitz an ſein iſchchen und ſchuſtert Verſe. 
Freilich, mit dem Neime nimmt man's nicht ſo 
genau, und die rege bie ift hierzulande 

e 5 


es 


auch die allergrößte enſache. Schön fol 
ein und: doch wir werden diefe 
erſe n hören. Der heiratsfähigen Dorf⸗ 


ham zuckt's ſchon lange in den Füßen, und 
e kann vor Ungeduld kaum ſchlafen. Die Dorf⸗ 
muſikanten üben frei nach der Natur neue Tanz⸗ 
melodien ein, die- fe irgendwo erlauſcht haben, 
und die „Auserwählten des Volkes“ bemühen ſich, 
die lyriſchen Ergüſſe des Dorſſchuſters dem Ge 
Kar einzuprägen. 
dlich kommt der Feſttag. Morgens früh 
gegen ſechs Uhr verſammeln ich alle in ihrer 
unten Tracht vor dem Gutstore. Die Dorp 
muſikanten mit Geige, Baß und Klarinette pil- 
den die Spitze des gef uges, Ihnen folgt der 
Vorſchnitter mit der ef und die Vorarbeiterin 
in der kufawiſchen Tracht mit dem Erntekranz. 
Den weiteren Jug bilden die Schnitter mit ihren 
Senſen, die Knechte mit ihren Peitſchen, die 
Frauen und Jungfrauen und zuletzt natürlich 
die neugterig gaffende Schuljugend. Ei, wie 
phen all die 8 und Jungfrauen aus! Auf 
m Kopfe tragen die verheirateten Frauen den 
allbekannten kujawiſchen Kopfſchmuck; den Hals 
ieren ein paar Schnüre roter Korallen; ein 


t 
dunkelblaues oder dunkelrotes ſamtnes Mieder h 


wolf e die Taille, und ein hellroter, auch 
wohl mal hellblauer Rock vervollſtändigt die 
Kleidung. Die Jungfrauen tragen kurze, mit 
Samt umſäumte, ſteifgeplättete faltige Röckchen 
mit einer buntſeidenen Tändelſchü 
kann, allerdings bloß $ 
reizenden weißen pfe, natürlich ohne 
jede weiteren Gedanken — 6 behüte! 
verſtohlen beobachten. Die Röcke kniſtern wie 
Seide, und die Dorfſchöne ift ſtolz auf mey pan: 
Den bloßen Ref zieren üppige, mit nten 
Bändchen durchflochtene Zöpfe. Die männliche 
Faden iſt ſchon ſtädtiſch gekleidet. Der alte 
R fer nur ift feiner tionaltracht treu ge- 
blieben. Lange, blankgewichſte tiefel, ein 
blauer, mit weißen Schnüren verzierter Nock 
und der breitkrämpige . ilzhut ſind 
wirklich ſein teuerſtes Gut. Gebückt und in ſich 
ekehrt, geht er in dem Zuge und denkt wahr⸗ 
ſcheinli an die gute alte Jeit 

Die Muſikanten ſpielen einen feurigen Marſch, 
und die Knechte knallen mit den Peitſchen. Der 
8 erſcheint. Alle Männer entblößen ihr 
Haupt. Der Vorſchnitter tritt vor und deklamiert 
ein Gedicht, wobei die anderen nitter mit 
dem Wetzſtein . auf die Senſen klopfen. 

Die Vorarbeiterin küßt dem gnädigen Herrn 
die Hand und überreicht ihm den mit bunten 
Bändchen ſchön verzierten Erntekranz. Gnädig 
nimmt der Herr den Kranz und drückt ihr ein 
Goldſtüd in die Hand, welches fie ſchnell in ihrer 
Taſche verſchwinden läßt. Der Herr wendet ſich 
nun zu den übrigen und ladet ſie für nachmittags 
um drei Uhr zum Erntefeſt ein. Er ermahnt 
ſie aber, daß ja alle in die Kirche gehen und für 
die glückliche Beendigung der Ernte Gott danken. 


pefatten ; 


Mit klingendem Spiel geht es heimwärts, Schnell 
wird das alltägliche Frühſtück verzehrt, Brot mit 
Kaffee, und nun eilen alle, A A alt, wie der 
Herr wünſchte, in die Kirche. ojtek wollte ſich 
noch "pr auf den Weg ſtärken; doch der Inhalt 
der Flaſche iſt natürlich durch die verdammte 
Sige längſt verdunftet, — — 
er Nachmittag ift angebrochen. Wie putzen 
ſich die Schönen! Endlich ſo weit! Alle ziehen, 
wie ſchon einmal des Morgens, zuſammen vors 
Gutshaus, die Dorfkapelle voran wie bei einer 
ochzeit. Vor dem Gutshauſe bilden ſie einen 
albkreis. Der Herr ſchwingt nun eine Rede. 
ndächtig lauſchen die Zuhörer, die Männer entz 
blößten E apies wie in der Kirche. Hinter dem 
Gutsherrn ſteht, noch ein Junggeſelle, der In⸗ 
ſpektor. Der Inſpektor nickt manchmal dem Jei- 
en ſeines Einverſtändniſſes, und ihm folgend 
nicken auch die anderen Leute. — 
„Unſer gnädiger Rehe lebe hoch!“ ruft der 
hinter dem Herrn ſtehende Gutsinſpektor un⸗ 
mittelbar danach mit Stentorſtimme, ſo daß der 
Be erſchrocken unwillkürlich einen Schritt zur 
eite ſpringt. „Hoch! Hoch!“ dröhnt es, daß das 
ge e Haus erzittert. Die Muſikanten fallen aus 
ei 495 mit einem Tuſch ein. „Gnädige 
Frau hoch! Die ganze gnädige Familie hoch!“ 
Ban 3 ii und weiter, bis der ganze Tru- 
egt. 

Doch die Kehlen ſind Ion lange trocken, und 
alle die guten Tröſter ſtehen bereit. Männlein 
und Weiblein, Jünglinge und Jungfrauen laben 
ſich an dem edlen Naß. Sogar ein dreiſter Schul⸗ 
bube drängt ſich hinzu, bis ihn ein warnender 
Blick des 8 trifft. Vor dem Gutshauſe iſt 
ein Tiſch hergerichtet für den „Edlen“ des Dorfes. 
Den Ehrenplatz nimmt der Gnädigjte ein. Ihm 
ur Rechten ſitzt ſeine teure Gattin mit den Kin⸗ 
ern, zwei niedlichen Mädelchen. Zur Linken 
fit der Inſpektor. Doch der Gutsherr ift uns 
ruhig. Seine Augen ſuchen noch jemand, bis der 
„Jemand“ gefunden iſt. „Herr Lehrer, aber bitte 
doch!“ Schüchtern folgt dieſer dem Rufe und 
[est ſich neben den In 3 Die Unterhaltung 
raii ch e ich um die Ernte. — 
es 


hat r, endlich zur er geſtärkt. Die 
Muſikanten ſpielen eine luſtige te ale und 
e alle noch 


die Kaſcha, die Mariſchka, und wie 
heiten, quietſchen hellauf vor Freude. Der Tanz 
eginnt. Den Reigen eröffnet natürlich der 
Gnädige mit der Vorarbeiterin, und als zweites 
aar folgt der Sulmettor mit der gnädigen Frau. 
ann tanzen die Alten und die Jungen in bunter 
Reihenfolge. 

ie was feje ich! — Der Inſpektor führt 
die Gnädige, die p einem Fuße hoppſt, kaum 
nach einer Runde wieder heim. „So ein Pech!“ 
ſpricht er zu mir, a) kann zwar nicht gut tan- 
zen; aber ich habe wirklich feine Schuld; ich wei 
nicht, wie es kam. .. Die Gnädige ſtöhnt, un 
der Inſpektor iſt todunglücklich. Er meint, die 
Sant er Gnädigen auf immer verſcherzt zu 


n. 
Der Gnädige tanzt, tanzt aus voller Kraft. 
Er kann nicht einmal ausruhen; denn die Dorf⸗ 
ſchönen reißen ſich um ihn. Iſt es doch eine Ehre, 
mit dem gnädigen Herrn zu tanzen, eine Ehre 
mit einem metallenen Beigeſchmack; denn der 
nädige Herr ſteckt ſeiner Tänzerin immer ein 
Marti in die Hand, wofür diefe ihm die Hand 
übt, Manche hat's bis zu gehn Mark gebracht. 
Nur der Lehrer tanzt nicht. Ihm iſr naturärztlich 


jedes Vergnügen e r leidet ab an 
1221 Ta benen ſucht, kann folglich keine 
arkſtücke in der Taſche haben 
Endlich kommt die 


auſe. Die Leute bekommen 
Wurſt und Brot. 

Der Vogt nähert ſich mit einer geheimnisvollen 
Miene unſerm Tiſch. Der Herr weiß Beſcheid, 
was der Mann will; denn er winkt bloß mit der 
Hand. Sogleich beginnt dieſer: 


„Mit Erlaubnis der gnädigen Herrſchaften!“ 


— Ein kurzes Räuſpern 


„Der ra Herr ift herzensgut; 
Doch uns einen höhern Lohn zu geben hat er 
Nr keinen Mut!“ 


Die Leute lächeln, und der Gutsherr ſchmun⸗ 
zelt. Eine Alte deklamiert ſalbungsvoll: 


„Die gnädige Frau, wie Rofe jo ſchön, 2 
Soll dem gnädigen Herrn ſchenken ein mer 
i g ein! 
Ein dröhnendes Lachen, und naiv gaffen die 
Leute die Herrſchaften an. Manche züchtige Jung⸗ 
frau verbirgt mit einem rotumläumten Taſchen⸗ 
tuch ihr Ge — ſoll heißen aus Scham, Ein 
Jüngling ſpricht phle 185555 mit der Miene 
eines Komikers von Weltru 


man zählte 67 ſelbſtän⸗ 


Unsere Heima 


uin 
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Lied der Deutſchen in Galizien 


So war es Gottes Rat und Schluß. fo 
war's des Schickſals Wille; es zogen aus 
mit ſchwerem Fuß die Väter ernſt und 
ſtille; fie zogen in das Oſt⸗Grenz⸗Land, nach 
Polens fernen Marken, zu bau'n das Land 
mit ſtarker Hand, mit Pflug und Eiſen⸗ 
harten, 

Mit deutſcher Kraft und deutſchem Fleiß 
ward unſer Heim errungen; wir hegen's 
treu um jeden Preis, non keiner Not be⸗ 
wungen. Wir halten feſt mit deutſcher 
Treu das Erbgut unſrer Ahnen, in unſern 
Herzen lebt frets neu der deutſchen Mutter 
Mahnen. $ 

Und deutſche Lehre, deutſches Recht, den 
guten deutſchen Glauben, die deutſche Sitte 
ſchlicht und echt ſoll keine Macht uns rau⸗ 
ben! Aus unfrer Kinder Augenblau, aus 
unſrer Mütter Lehren kommt Troſt und 
Kraft im Wettergrau, gilt's neuer Not zu 
wehren. 

So wollen wir nach Gottes Rat es treu⸗ 
lich weiter halten und tapfer ſtets mit 
deutſcher Tat der Väter Gut verwalten! 
Der deutſche Pflug, die deutſche Art, die 
ſollen nimmer roſten; wir halten uns, in 

Treu geſchart, als deutſcher Stamm im 
Oſten! Anton Auguft Raaff. 
* 


Es wäre erfreulich, wenn dieſes Lied, 
das ja jedem 8 aus der Seele 
eſprochen iſt, auch bei uns Eingang fände. 


s iſt leicht zu ſingen nach der bekannten 
Weis des Liedes: „Der Gott, der Eiſen 
wachſen ließ...“ 


„Der Herr Inſpektor iſt auch gut, 
Aber nur dem Mädchenblut!“ 
Eine mindeſtens zwei Zentner ſchwere, dralle 
Küchenfee verkündet laut: 


„Der Gärtner hat die Pflaumen aufgegeſſen 
Und ſagte, die Mägde haben's gefreſſen! 


Weiter höre ich: 


„Der Nachtwächter ſoll Haus und Hof bewachen; 
Doch er ſchläft immer und ſchnarcht, daß die 
ände krachen!“ 
‚Und fo geht's weiter. < 
Ja, der Dorfpoet, der lahme Schulter, hat diefe 
Bak bei feiner lederigen Arbeit ausgedacht 
und wie ſtolz er dreinſchaut! „Schön haſt's qe- 
macht!“ lobt ihn ein Knecht. Doch dieſer wehrt 
mit der 2 und bemerkt nur ſo nebenbei: 
„Nichts, nichts, eine Kleinigkeit für mich!“ 
Hier und da ſieht man ſchon Erleuchtete vom 
Spiritus, der in der Form von aqua vitae ſeine 
Macht ausübt. Die Mägdelein ſingen nun mit 
thre Nachtigallenſtimmen allerdings, es 
klingt wirklich ſchön — ein Erntelied wohl auch 
aus der Dichterſchmiede des Dorfſchuſters. 


Nun iſt der Abend da. — „Auf dem Speicher 

wird weitergetanzt!“ — Und nun bewegen ſich 

alle wie ein e dem Speicher zu, 

der A ſchön hell erleuchtet iſt. Zuvorderſt 
f 


natürlich Wojtet, der Nachtwächter; er führt den 
ug, und ſein Geſicht — beſonders die rieſige 
aſe — leuchtet wie böhmiſche Granatſteine. 


ie wohl | 
emerfe ich. Blöde fieht er mich eine l 
„Und wenn es auch ſo wäre, was geht Sie das 
an?“ antwortet er mit. Potz! Eine jolde Ant- 
wort habe ich von dem Manne nie erwartet! 


vor den en flimmert. Doch ein Mann, der, 
die ovale birkene Tabaksdoſe in der Hand hal⸗ 
tend, nachdenklich in den Trubel ſchaut, der alte 
Schäfer, iſt anita der Inge Menſch auf 
der weiten Gotteswelt. Wie grauſam war der 
Gnädige, als er im Vorjahre alle Schafe ab⸗ 
ſchaffte, die Schafe, die er, Martin, jo zärtlich 
liebte wie ſeine leiblichen Kinder! Jetzt muß 
er, ein Hirte ohne Herde, die Kälber füttern, und 
eine Träne wiſcht der Mann ſich ab mit dem 
Aermel feines Rotes. Nur als Schäfer will er 
ſterben, das ift fein ſehnlichſter Wunſchh 


mmer ſchwüler wird die Luft, immer ſohlen⸗ 
ve und lallender die Stimmen. Die Muſikanten 
ſpielen ſchon nur noch mechaniſch, und die Leute 
tanzen bereits nach eignem Gutdünken. Neben 
den Fäſſern ſtehen Leute und ſingen ar 
ander, Da, ein Individuum ſchmeißt ein Fäß⸗ 
chen um, und der Jug ergießt ſich ſchäumend 
über den Speicher. Ein Mann liegt auf dem 
Boden; wahrhaftig, es iſt Wojtek, der Nachtwäch⸗ 
ter, und macht eifrig Schwimmbewegungen. 
„Hier ijt jekt nicht gut fein,“ denke ich und 
fteige langſam in den Garten, um noch ein paar 
Minuten unter den nickenden Fichten zu luſt⸗ 
wandeln. — 
Ja, hier in Kujawien verſteht man ſich noch 
zu freuen, und bei ſolchen Feſtlichkeiten, zu denen 
auch Hochzeiten, Abläſſe und Jahrmärkte gehören, 
zeigt ſich der uralte Volkscharakter. 


Hemogen Klawe wird viel nachge- 
ahmt, jedoch nur das Original mit 
der Firma 


KLAWE heilt 


Schwäche, Erschöpfung u. Nervosität. 


3 tanzen die Paare, daß es einem 
u 
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Deutschlands Geldmarkt 
im Zeichen der Entspannung 


Gestiegene Notendeckung 


čs geschehen auch heute noch keine Zeichen 
“nd Wunder, am wenigsten im Ablauf des wirt- 
schaftlichen Geschehens, aber die letzten acht Tage 
werden in der deutschen Wirtschaitsgeschichte einen 
esonderen Raum einnehmen dürfen als Ausdruck 
Jessen, was, angefangen von der Wiederflottmachung 
des Zahlungsverkehrs hei Banken uud Sparkassen bis 
zur Ablehnung des Volksentscheids, Selbstdisziplin, 
Selbstvertrauen und Selbstbesinnung eines Volkes, ge- 
Daart mit der Entschlusskraft von Regierung und 
Reichshank jn den Tagen der Not zu leisten vermögen, 
Wieder geöffnete Bankschalter und Ausganz des Volks- 
entscheides schaffen günstige psychologische Voraus- 
Setzungen, um die Diskussion über die akuten wirt- 
schafts- und finanzpolitischen Probleme in eine ruhigere 
und entspanntere Atmosphäre überzuleiten, sie schaffen 
aber auch die Möglichkeit, dic bisher noch mit ge- 
wissen Finschränkungen behandelte Frage der Wieder- 
eröffnung der Börse zuversichtlicher und unbeschwer- 
ter von dem Gewicht der ihr anhaftenden Risiken, 
anzuschneiden. 

Man wird es nicht stark genug unterstreichen kön- 
nen, dass 


der Gang der letzten Tage einen verheissungs- 


vollen Auftakt bildet für den Wiederaufbau 
unseres gestörten Kredit- und Wirtschafts- 
apparates, 


und jẹ stärker der Geist psychologischer Entspannung 
und wiederkehrenden Vertrauens in die Handelskontore 
und in die Denkweise des Einzelindividuums einziehen 
kann, um so besser werden die tatsächlichen und 
stimmungsmässigen Voraussetzungen sein für die Ar- 
beit der nächsten Monate, die auf allen Gebieten das 
Höchstmass von privater und öffentlicher Anspannung 
von gutem Willen und Vertrauen erfordern wird. Die 
enken, die gegen eine baldige Wiedereröffnung der 
Börse in diesen Zeiten sich geltend gemacht haben, 
verlieren an ihrer Schärfe in dem Augenblick, da 
ausserhalb der Börse die Dinge sich wieder allmählich 
2 normalisieren beginnen, und man kann nur hoffen, 
dass auch die Projekte einer Auffangorganisation für den 
Rentenmarkt an akuter Gegenständlichkeit verlieren, 
wenn sich aus einer beruhigten Atmosphäre heraus 
gewisse Möglichkeiten für eine natürliche Stabilisie- 
rung und Wiederausbalancierung des Realkredit- 
zeschäftes und des Rentenmarktes ohne allzu künst- 
liche Hilfskonstruktionen abzeichnen. 
Die Tatsache, dass die Wiedereröffnung der Bank- 
schalter nnd die Erweiterung des Kreditventils der 
Reichsbank zur Ermöglichung der vollen Zahlungs- 
bereitschaft der Kreditinstitute nicht zu der erwar- 
teten Ausweitung des Notenumlaufes, sondern wie der 
heutige Ausweis zeigt, zu einer überraschenden Kon- 
traktion des Zahlımgsmittelumlaufs geführt hat, lässt 
die Hoffnunz zu, dass der Mechanismus des deutschen 
Oesldmarktes, auch wenn der Geldmarkt selbst weiter- 
hin noch längere Zeit in einer starken Isolierung ver- 
barren wird, und der innerdeutsche Geldausgleich all- 
mäblich wieder in gewisse normale Bahnen einmünden- 
Der Answeis, den die Reichsbank soeben über die 
erste ana Tea veröffentlicht, ist im Hinblick auf 


de v sicherlich der bemerkens- 
werteste seit langer Zeit. Dass er einer der erfreu- 


lichsten ist, sei nur am Rande angemerkt, denn die 
erhöhte Notendeckung von 38.2 Prozent ist nicht nur 
durch Neuzugänge auf dem Devisenkonto (+ 61 Mill. 
Km.) ermöglicht worden, sondern auch dadurch, dass 
Ansprüche und Rückflüsse in der ersten August-Woche 
in einem Verhältnis stehen, das einen Rückgang des 
Umlaufs an Reichsbanknoten um 78 Mill, Rm. in dieser 
Krisenwoche möglich machte. Der gesamte Zahlungs- 
mittelumlauf betrug am 7. August 6055 Mill, Ei.; cr 
liegt damit gegenüber den analogen Ziffern vom 7. Juli 
d. Js. nur knapp 300 Mill. Rm. höher. 


Diese Zahl verdeutlicht vielleicht besser als alle 
anderen Posten des Ausweises, mit welch erireu- 
lichem Ergebnis die letzten Krisenwochen für das 


Kredithild der Reichsbank abschliessen, s 

Gegenüber dem 7. August des Vorjahres liegt der 
heutige Zahlungsmittelnmlauf genau 100 Mill. Rm. 
höher. Die Relation zum Vorjahr dürfte sich aber 
schon in der nächsten Woche mit ihren starken Fällig- 
keiten wesentlich günstiger gestalten. 


Diskontsatz herabgesetzt 


Gesteru nachmittag trat, wie von uns angekündigt, 
der Zentralausschuss der Reichsbank zusammen. Dort 
gab Reichsbankpräsident Dr. Luther von dem Ent- 
schluss der Reichsbank, 

den Diskontsatz: von 15 auf 10 Prozent und 
den Lombardsatz von 20 auf 15 Prozent zu 
senken, Re 
Kenntnis. Darüber wird folgende oifiziöse Mitteilung 
verbreitet: 

„Die scharfe Diskontmassnahme vom 1. August hatte 
den ausgesprochenen Zweck, die Wiederaufnahme des 
vollen Zahlungsverkehrs vorzubereiten und seine 
Durchführung zu erleichtern Die an die Erhöhung 
geknüpften Erwartungen haben sich in vollem Um- 
fange erfüllt. Der Uebergang zum normalen Bank- 
verkehr hat sich ohne nennenswerte Ausweitung des 
Kreditbestandes der Reichsbank und des Umlaufes an 
Zahlungsmitteln vollzogen. Nach dem Status vom 
7. d. M. ist bis zu diesem Tage bereits wieder eine 
Rückbildung der Anlage der Reichsbank um 122 Mill. 
Rm. und des Geldumſaufs an Zahlungsmitteln um 107 
Mill. Em. eingetreten. Auch die Wiedereröffnung der 
Sparkassen ist durchaus befriedigend verlaufen. Da 
auch sonst im Wirtschaftsleben deutliche Entspan- 
mungsmerkmale unverkennbar sind, glaubt die Reichs- 
bank, nicht länger zögern zu sollen, den Notdiskont 
von seiner gegenwärtigen Höhe wieder auf 10 Prozent 
und zugleich den Lombardsatz auf 15 Prozent herab- 
zusetzen; sie ist sich dabei bewusst. dass auch die 
neuen Zinssätze der Wirtschaft noch ausserordentliche 
Lasten auferlegen. und sieht es als eine ihrer wich- 
tigsten Aufgaben an, ihrerseits alles zu versuchen, 
was geeignet ist, weitere Diskontermässigungen zu er- 
möglichen.“ 4 3 TAN 

Es ist bemerkenswert. dass die Reichsbank in ihrem 
Communige die Möglichkeit einer neuen skont- 
senkung unterstreicht. In der Tat hat es den Anschein, 
als ob die deutschen Geldmarktverhältnisse sich all- 
mählich zu stabilisieren beginnen, und zwar auf einem 
Niveau, das nicht allzu sehr über dem der Vorkrisen- 
zeit liegt. 


Handelspolitische Verschiebungen 
im Donauraum 


Des 28. Jeli war der Stichtag, an dem die ge- 
änderten Zolisätze aus Anlass der neuen Handels- 
vertrage Oesterreiehs in Kraft getreten sind. Nur 
die stürmische Entwicklung auf den westlichen Geld- 
würkten hat es verschuldet, dass man diesem Er- 
eignis micht die Beachtung schenkt, die ihm zukommt. 
Die ganze Wirtschaft im engeren mitteleuropäischen 
Raum wird dadurch auf eine neuc Vertragsbasis ge- 
stellt — und in welchem Masse dieser Raum sein 
Tigenleben hat, das kommt ja gerade jetzt in der Art 
der Entwicklung der Finanz- und Geldkrise der letzten 
Tage zum Ausdruck. 

Was Oesterreich bezweckte, als es an die Neu- 
gestaltung der Unterlagen seiner Handelsbeziehungen 
za den näheren und weiteren Nachbarstaaten heran- 
ging. das hat Dr. Schober schon im Herbst eindring- 
ich auseinandergesetzt. Nach dem Zusammenbruch 
der alten natürlichen Wirtschaftsgemeinschaft, die 
Oesterreich-Ungarn darstellte, stand das neue Oester- 
reich, der natürlichen Zusammenhänge beraubt. ohne 
Lebensmittel und Rohstoffe de. Zu einem an Frei- 
handel grenzenden Entgegenkommen, insbesondere 
gegenüber den Nachfolgestaaten (so sagte damals 
Dr. Schober und hätte viel härtere Worte gebrauchen 
können), sah sich Oesterreich gezwungen, während 
man den jungen Staat durch Zollmauern einschloss. 
Jedes Verlangen nach Schutz für Oesterreich wurde 
durch neue Zollerhöhungen beantwortet. 

Oesterreich war unter dem Druck der Absperrung 
auch gezwungen, Wirtschaftszweige auszubauen, die 
zu pflegen es vor dem Umsturz nicht notwendig hatte, 
Besonders auffällig in diesem ist der Ausbau 
seiner Landwirtschaft, des Molkereiwesens, der Zucker- 
industrie, der Ansbau der Wasserkräfte in der Zeit 
des schwersten wirtschaftlichen Druckes. 

Der Wandel der Zeiten und eben der Lebenswille 
derer, die in dem dem sogenannten Friedensschluss 
folgenden Wirtschaftskrieg durch die Zollabsperrung 
niedergehalten werden sollten, hat es mit sich ge- 
bracht, dass nunmehr micht einseitig der Verkäufer, 
sondern auch der Verbraucher zur Geltung kommt, 
und Oesterreich ist zum umworbenen Käufer gewor- 
den und hat daraus die selbstverständlichen Polge- 
rungen gezogen. Fs hat einen neuen Zolltarif auf- 
gestellt und unter Zugrundelegung desselben die 
Handelsverträge mit seinen Nachbarn neu zeordnet. 
Der neue Zolltarif, der harte innerpolitische Kämpfe 
ausgelöst hatte, beinhaltet in erster Linie ausgiebig 
Schutz für die Landwirtschaft in einem Ausmass, das 
die heftige Gegnerschaft in der österreichischen Wirt- 
schaft selbst begreiflich erscheinen lässt. Weiter 
wird die Textil-, aber auch die Eisen- und Maschinen- 
industrie geschützt. Schon von dieser Seite aus ge- 
sehen kommt den neuen Verträgen Oesterreichs eine 
über das engere Ausmass hinausgehende Bedeutung 
zu. Der Gleichgewichtszustand im engsten mittel- 
europäischen Raum wird künftig weniger labil sein, 
das Gekünstelte des Nachkriegszustandes einiger- 
mussen ausgeglichen werden, 

Weiter ist aber von Bedeutung.. dass die neuen 
Verträge als ein nach einheitlichen Gesichtspunkten 
und Absichten in die mitteleuropäische Wirtschaft 
eingebautes System zu nehmen sind, das ja in mehr- 
facher Hinsicht über den Vertragsbefeich hinaus sich 
auswirken muss. Einmal schon deshalb, weil bei der 
Maisthegünstigung die Vertragssätze den meist- 
begünstigten Staaten zugute kommen, dann aber auch. 
weil das neue System zum Vorbild für die Vertrags- 
schlüsse der anderen Partner untereinander zu wer- 
den verspricht. davon abgesehen, dass eine Verbesse- 
rung des wirtschaftlichen Allgemeinzustandes Mittel- 
europas durch sie eingeleitet werden soll. Das auch 
nach seiner Art neue Vertragssystem, für das Oester- 
reich bahnbrechend auftritt. beruht auf dem von 
Dr. Schober zuerst in Genf aufgeworfenen Gedanken 
einer regionalen Verständigung und ‚auf der Gewäh- 
rung von besonderen Begünstigungen (Präferenzzölle, 
Fracht- und Kreditbegünstigungen). Das Verlangen 


nach begünstigter Zollbehandlung - war bekanntlich 
wieder besonders von den Agrarstaaten. des mittel- 
europäischen Ostens auf den Agrarkonieren- 
zen von Bukarest, Sinaia und Warschau erhoben 
worden. Als man den Gedanken in Genf vorbrachte, 
kam das von der zweiten internationalen Konferenz 
zur Herbeiführung einer action économique concertée 
für die Beratung dieser Frage eingesetzte Subkomitee 
zwar zu dem Schluss, dass eine ausnahmsweise streng 
begrenzte Vorzugsbehandlung für Getreide und daraus 
hergestellte Produkte keine Beeinträchtigung der 
überseeischen Exportstaaten nach sich ziehen würde, 
dass auf jeden Fall die Zustimmung der meist- 
begünstigten Länder zu einer solchen bevorzugten 
Behandlung eingeholt werden müsste. Die Konferenz 
selbst nahm die Entschliessung aber nur zur Kenntnis 
und verwies vielmehr auf die hervorragende Wichtig- 
keit, welche die Einrichtung von Verkaufsorgani- 
sationen in den Ausfuhrländern und von Einkaufs- 
organisationen in den Einfuhrländern, sowie deren Zu- 
3 für die Lösung dieser Prage gewinnen 
nne. 

Es sei hier eingeschaltet. dass neuerlich die Prä- 
ferenzzölle beim land wirtschaftlichen Ausschuss der 
Europaunion in Genf besprochen wurden. Zur Aus- 
sprache standen der deutsch- rumänische Handels- 
vertrag, die französisch- jugoslawischen Zollrefundie- 
rungspläne und der ungarisch -italienisch- österreichische 
Dreiecksvertrag. Der Ausschuss sieht die direkte 
Herabsetzung der Zölle wie im deutsch- rumänischen 
Vertrag als beste Lösung. Der Ausschuss fordert: 
Präferenzen sollen nicht in . Form ge- 
geben werden, die industrielle Gegenleistung soll 
allen meistbegünstigten Staaten zugute kommen, die 
Präferenzen sollen an Kontingente gebunden sein und 
zeitlich begrenzte Ausnahmen darstellen. 

Man muss diese Voraussetzungen sich vor Augen 


halten, um aus dem Werden der neuen Verträge das 


3 und den Sinn des Gesamtaufbaus zu ver- 
stehen. 

Als erster der neuen Verträge Oesterreichs kam 
jener mit Ungarn zustande, der aber in engem Zu- 
sammenhang steht mit dem noch nicht in Kraft ge- 
tretenen Vertrag mit Italien. der den gleichen Auf- 
bau hat und Ungarn vor allem die sichere Abnahme 
der kontingentierten Mengen gewährleistet. Der Ver- 
trag mit Ungarn sieht keine Vertragszölle für Ge- 
treide vor, für das die hohen Zölle des autonomen 
Tarifs gelten. Dagegen sind 2 600 000 Meterzentner 
Weizen zur bevorzugten Behandlung kontingentiert. 
Für Rinder gilt der ermässigte Zollsatz von 9 Gold- 
kronen für 100 kg für ein Kontingent von 30 Prozent 
der Einfuhr aus Ungarn von 1930. Schweine von 
40—150 kg 18 Goldkronen für ein Kontingent von 
50 Prozent der Einfuhr 1930, über 150 kg zollfrei. 
Dagegen kann Oesterreich Kontingente von Papier. 
Holz, Zellulose, Eisenwaren, Maschinen, Autos, Fahr- 
rädern, Leder u. Lederwaren. Baumwollgarnen, Kamm- 
garn und Hohlglas begünstigt nach Ungarn ausführen. 
Das Figenartige, das nur aus den Verhältnissen erklär- 
bare, aber damit auch Problematische des Vertrags 
liegt in der Einrichtung eines Tarisrates und eines 
Büros zur Förderung des Warenverkehrs, letzteres 
mit der Aufgabe, den Exportenren beider Länder 
gegen Fracht- oder Lagerscheine oder auf Grund ähn- 
licher Transaktionen unter staatlicher Beihilfe die 
nötigen Kredite zu besonders günstigen Bedingungen 
zu vermitteln, 

Der Vertrag mit Jugoslawien enthält wie bisher 
die Meistbegünstigung und einen Zolltarif, dagegen 
keine Fracht- und Kreditvereinbarungen. Für Ge- 
treide ist eine offene Präferenz vorgesehen imit fest- 
gelegten Kontingenten. Zur Inkraftsetzung dieser 
Vereinbarung ist also die Zustimmung der meist- 
begünstigten Staaten eriorderlich, bis dahin gelten 
die autonomen Zollsätze. Rinder geniessen mit einem 
Kontingent von 10 000 Stück pro Jahr den ermässigten 
Zoll von 9 Goldkronen, Fleischschweine bis 150 kg 


(bei einer bestimmten, nur Jugoslawien entstammen- 
den Rasse 125 kg) mit einem Kontingent von 20 000 
‚Stück den ermässigten Zoll von 18 Goldkr. (100 kg). 

Der Vertrag mit der Tschechoslowakei, der nach 
schweren Kämpfen unter Dach gebracht wurde, so 
dass Meldungen über Abbruch der Verhandlungen in 
den Zeitungen auftauchten, umfasst die Meistbegünsti- 
gung und einen Vertragszolltarif, aber keine Kontin- 
gente oder Kredit- und Frachtbegünstigungen. 

Die Veränderungen sind sehr umfangreich. Auf 
österreichischer Seite betreffen sie an agrarischen 
Produkten Zucker, Haier, Gerste, Malz; die Gemüse- 
zölle werden stark erhöht. Bemerkenswert ist die 
Erhöhung der Zölle für Schinken, Selchkarree, 
Schweinslungenbraten auf 75 Goldkr., das ist das Drei- 
fache. Ausgiebig sind die Erhöhungen und Aende- 
rungen der Textilzölle, der Zölle für Papier, Glas und 
Glaswaren, verschiedene Eisenwaren und Maschinen. 
Wesentlich geringer sind die Aenderungen auf 
tschechoöslowakischer Seite. 

Zu diesen schon in Geltung stehenden Verträgen 
kommt der im wesentlichen abgeschlossene Vertrag 
mit Italien, der, wie erwähnt, eine Frgänzung des 
Vertrages mit „Ungarn darstellt. Kontingentiert wer- 
den für Italien Kunstseide, Seidenwaren und Seiden- 
xewebe, Hüte, Hutstumpen, für Oesterreich Holz, 
Zellulose. Eisen und Metallwaren. 

Der mit Rumänien vereinbarte Vertrag ist ein auf 
Meistbegüinstigung fussender Niederlassungs-, Handels- 
und Schitfahrtsvertrag mit Tarifanlage und Veterinär- 
abkommen. Bis zum Wirksamwerden sind auf Grund 
der alten Zölle kontingentiert: bei Rindern 50 Prozent 
der Vorjahrseinfuhr, Rindfleisch 30 Prozent der Vor- 
jahrseinfuhr, 20 000 Stück Fleischschweine, 20 000 Ztr. 
Schweinefleisch. 

Diese Verträge Oesterreichs stellen in erster Linie 
den Verkehr des unteren Donauraums mit Oesterreich 
auf eine einheitliche Basis, nur der italienische Ver- 
trag greift darüber hinaus. Nun hat aber auch 
Deutschland mit Rumänien einen Vertrag 
auf Grund offener Präferenz geschlossen. Er sieht 
einen Abschlag vom autonomen Zolltarif für Futter- 
gerste und Mais vor, wogegen die deutsche Industrie 
keine Sonderbehandlung, sondern nur einen Abbau 
der überhöhten Zölle verlangt. Desgleichen ist ein 
Vertrag Tschechoslowakei-Jugoslawien 
geschlossen worden, ein Vertrag Ungarn- 


Deutschland ist unterwegs, Frankreich steht 
mit Jugoslawien in Unterhandlung. 

Das Gesamtbild, das sich aus diesen Einzelheiten 
ergibt, lässt erkennen, dass wir einer Neuordnüng 
der Wirtschaft im Donauraum entgegenschen. Dieser 
Raum birgt ausserordentliche Entwicklungsmöglich- 
keiten in sich. Man hat bei den Agrarverhandlungen 
am Anfang dieses Jahres als Hauptursachen der euro- 
päischen Agrarkrise und damit der europäischen Wirt- 
schaftsnot überhaupt die Desorganisation der euro- 
päischen Wirtschaft efkannt. Wenn jetzt unter Voran- 
tritt Oesterreichs entlang der Donau eine gewisse 
Ordnung in der Abwicklung des Güteraustausches 
erreicht werden könnte, müsste das schr weitgehende 
Folgen haben, könnte dadurch die Sanierung eines 
der bösartigsten Störungsgebiete nicht nur der euro- 
päischen Wirtschaft, sondern der Weltwirtschaft in 
die Wege geleitet sein. 


| Deutschlands Anteil 
am polnischen Aussenhandel 


Der polnische Aussenhandel hat im ersten Halbjahr 
d. J. eine beträchtliche Verringerung erfahren, und 
zwar auf 804.9 Mill. zt (gegenüber 1 146.7 Milt. 21 ini 
ersten Halbjahr 1930) in der Einfuhr und 950.1 Mill. 
(1 235.2 Mill. zł) in der Ausfuhr. Die infolge der zu- 
sammenschrumpfenden ‚Kaufkraft stärkere Verminde- 
rung des Imports hat zu einer Erhöhung des Ausfuhr- 
überschusses auf 145.2 Mill. zt (gegenüber 88,5 Mill. zt 
im ersten Halbjahr v. J.) geführt. Der Anteil Deutsch- 
lands an der Einfuhr nach Polen im ersten Halbjahr 
1931 betrug 196.3 Mill. zu (gegenüber 301.0 Mill. 2 
im Voriahre), an der Ausfuhr aus Polen 167.3 Mill. zt 
(318.6 Mill. zł). Im Verhältnis zum Gesamtumfang des 
polnischen Aussenhandels stellte sich der Anteil 
Deutschlands auf 24.4 Prozent (gegenüber 26.3 Prozent 
im ersten Halbjahr v. J.) in der Einfuhr und 17.6 Pro- 
zent (25.8 Prozent) in der Ausfuhr. Prozentual sowohl 
wie ihrer absoluten Höhe nach ist somit die Ausfuhr 
nach Deutschland bedeutend stärker zurückgegangen 
ais die Einfuhr aus Deutschland. Zugleich hat der im 
vorigen Jahre für Deutschland passive Saldo des 
deutsch-polnischen Handels im ersten Halbiahre d. J. 
einem deutschen Ausfuhrüberschuss in Höhe ven 
29 Mill. zt Platz gemacht. a 


Die ersten Leistungen 
des Strassenbaufonds 


Vergebung von Aufträgen an die neu gegründete schweizerisch · polnische 
Gesellschaft 


Im Mai d. Js. wurde bekanntlich unter Beteiligung 
deutscher Firmen (Fbano-Asphalt-Gesellschaft m. b. H. 
und Grün & Bilfinger A.-G.) eine schweizerisch - pol- 
nische Strassenbau-Gesellschaft, die „Société Routière 
Continentale“ gegründet. Neben den genannten deut- 
schen und den in Betracht kommenden polnischen 
Interessenten ist an der Gesellschaft massgebend der 
schweizerische Strassenbau-Konzern „Internationale 
Stuag A.-G. in Basel“ beteiligt. 

Das Arbeitsministerium verhandelt 2. Zt. mit der 
Kattowitzer Tochter-Gesellschaft der „Société Rou- 
tière Continentale“, der Firma „Komdrobit", die eine 
der grössten polnischen Strassenbaufirmen ist, wegen 
der Erteilung eines Auftrages zum Umbau von mehre- 
ren Kilometern Staatsstrassen, die mit einem dauer- 
haften Oberflächenmaterial nach dem System „Kom- 
drobit“ überdeckt werden sollen: u. a. handelt es sich 
hierbei um den Umbau der Staatsstrasse Krakau— 
Kattowitz, Die Kosten für den Umbau der Staats- 
strassen werden auf rund 9 Mill. zt veranschlagt. Der 
Betrag soll auf 5 Jahre kreditiert werden und die 
Rückzahlung soll in 7 gleichen Raten aus den Mitteln 
des polnischen Staatlichen Strassenfonds erfolgen. 
Nach dem Statut der „Société Routière Continentale 
werden die vom Staatlichen Strassenfonds für die 


Ausführung. von Strassenbauarbeiten zur Verfügung 
gestellten polnischen Schatzbons bei der Schweize- 
rischen Bankgesellschaft in Zürich zu treuen Händen 
als Sperrdepot hinterlegt. 


Weitere Vergebung 
von Strassenbauten 


Das Ministerium für öffentliche Arbeiten hat der 
italienischen Firma „Puricelli“ einen Auftrag auf die 
Fertigstellung bzw. den Neubau von insgesamt 150 km 
Strassen in Polen erteilt. Der Wert des Auftrages 
beläuft sich auf rund 17 Mill. Zloty, die der Firma 
„Puricelli“ zunächst von der Banca Commerciale 
Italiana vorgeschossen werden; die Bezahlung der 
„Puricelli“ durch den polnischen Staat soll in mehr- 
jährigen Raten aus dem Staatlichen Wegebaufonds er- 
folgen. — Die „Gazeta Handlowa“ teilt ferner mit, 
dass die Vergebung eines weiteren Strassenbau- 
auftrages im Werte von 9 Mill. Zloty an die Katto- 
witzer Firma „Komdrobit“, eine Tochterunternehmung 
der Basler Internationalen STUAG, bevorsteht; die 
Bezahlung dieses Auftrages soll im Laufe von fünf 
Jahren, ebenfalls aus dem Staatlichen Wegebaufonds, 
erfolgen. 


Die Neuregelung der Eierausiuhr 


Die neue, im „Dz. Ust" Nr. 62 veröffentlichte 
Verordnung über die Ausfuhr von Hühnereiern bringt 
gegenüber den bisher hierfür massgebenden Verord- 
nungen vom 13. 11. 1928 und vom 9. 6. 1930 teils Aen- 
derungen, teils aber auch nur neue Fassungen und 
Stilisierungen der Bestimmungen. 

Die wichtigsten Bestimmungen über die Einteilung 
der Standards sind nicht geändert worden. Wie 
bisher sind die zur Ausfuhr bestimmten Eier, die frisch 
und sauber sein müssen, nach dem Tausendergewicht 
in folgende Gruppen eingeteilt: 

1. über 45 bis 48 kg, wobei das Durchschnitts- 

3 von tausend Stück 46—47 kg betragen 
soll; 

2. über 48 bis 51 kg, Durchschnittsgewicht 

tausend Stück 49—50 kg; 

3. über 51 bis 54 kg, Durchschnitisgewicht 

tausend Stück 52—53 kg; 

4. über 54 bis 57 kg, Durchschnittsgewicht 

tausend Stück 55—56 kg; 

5. über 57 bis 62 kg, Durchschnittsgewicht 

tausend Stück 584 —60% kg; 

6. über 62 kg. 

Eine Aenderung tritt hinsichtlich der nicht dem 
deklarierten Standard entsprechenden Eier ein. Bisher 
durften sich in jeder Lieferung bis zu 12 Prozent Eier 
befinden, die dem deklarierten Standard nicht ent- 
sprachen; dieser Prozentsatz ist durch die neue Ver- 
ordnung auf 20 Prozent heraufgesetzt wor- 
den. Wir haben es hier also mit einer Lockerung der 
Bestimmungen zu tun, die man deshalb eingeführt hat, 
weil die Erfahrung gezeigt hat, dass die polnische 
Produktion für die bisherige strengere Handhabung 
noch zu weit zurück ist; bisher mussten etwa 80 Pro- 


zent aller Transporte zurückgewiesen bzw. umdekla- G 


riert werden, weil sie mehr als 12 Prozent minder- 

wertiger Eier enthielten. Ob die Auflockerung aller- 

dings für die weitere Ausbreitung unseres Eierexports 
oder auch nur für die Behauptung der bisherigen Ab- 
satzmärkte förderlich ist, muss dahingestellt bleiben. 

Eine weitere Auflockerung ist hinsichtlich der sog. 

Kühleier eingetreten. Bisher mussten Kübleier 

mit dem Zeichen „Frigor“ versehen und durften nicht 

mit den Frischeiern vermengt oder verwechselt wer- 
den. Diese Bestimmung kommt ganz in Fortfall; 
saubere Kühleier werden unter denselben Bedingungen 
wie Frischeier und mit diesen zusammen gehandelt 
werden dürfen, so dass keine Unterschiede zwischen 
der Behandlung beider Gattungen mehr bestehen. Auf- 
rechterhalten dagegen wird die Kennzeichnung der 

Kalkeier mit dem Zeichen Calc“, das deutlich 

sichtbar auf den Kisten angebracht sein muss. Eine 

Vermengung der Kalkeier mit den Prischeiern bleibt 

verboten. N 
Geändert werden auch die Bestimmungen über das 

Verfahren bei der Anerkennung einer Firma als Aus- 

fuhrunternehmen, Bisher mussten Firmen, die die Ein- 

tragung in das amtliche Register erreichen wollten, 
dem bei der Wojewodschaft eingereichten Antrage 
folgende Angaben beifügen: 

1. Name und Adresse der Firma, Adresse der vor- 
handenen Sortierläger; 

. Vor- und Zuname sowie Adresse des Leiters 

der Firma, bzw. der Vorstandsmitglieder; 

3. Angaben darüber, ob das Unternehmen den Be- 
stimmungen des Art, 5 der Verordnung vom 
6, 3. 1928 (Dz. Ust. Nr. 27, Pos. 249) entspricht; 

4. Angaben über Maximal-Leistungsvermögen des 
Unternehmens, in bezug auf Umsatz und Sortie- 
rung, nach Massgabe der vorhandenen Räum- 
lichkeiten und technischen Einrichtungen; 


w 


5. einen Abzug bzw. Abdruck des Stempels, da 
Marke oder eines anderweitigen Kennzeichens 
das zur Kenntlichmachung der von der Firma 
gelierferten Sendungen dienen sollte. 

Nach der neuen Verordnung muss der Antrag fol- 
gende Angaben enthalten: 

1. Name und Adresse der Firma, der Sortierläger. 
sowie anderer der Firma gehöriger Läger, die 
zur Aufbewahrung der Eier vor der Sortierung 
bzw. vor der Verschickung dienen; 3 

2. Vor- und Zuname sowie Adresse des Leiters 
der Firma, sowie auch der Leiter der einzelnen 
Läger. 

Die oben unter 3., 4. und 5. genannten Angaben 
müssen ebenfalls in der gleichen Weise wie bisher 
gemacht werden, 

Wie aus dieser Zusammenstellung zu ersehen ist, 
sind die eingeführten Aenderungen nicht von grund- 
sätzlicher Bedeutung. Immerhin verdienen sie Be- 
achtung, vor allem bei den Firmen, die sich mit der 
Ausfuhr von Eiern befassen, denn diese werden sich 
den vorgenommenen Aenderungen anpassen müssen. 
Die neuen Bestimmungen treten am 12. August 1931, 
also mit dem heutigen Tage, in Kraft. 


Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 11. August, Am Pro- 
duktenmarkt kam es heute zu erneuten sprunghaften 
Preissteigerungen, insbesondere für Brotgetreide. So- 
weit vom Inland überhaupt Offertenmaterial vorlag, 
waren die Forderungen wiederum beträchtlich höher. 
Die Umsatztätigkeit hielt sich naturgemäss in engen 
renzen, was teils durch das Angebot, teils aber auch 
durch die nach den Preissteigerungen der letzten Tage 
vorsichtige Kauflust bedingt war. Das Preisniveau lag 
für Brotgetreide nominell etwa 8 Mark über gestrigen! 
Börsenschluss. Am Lieferungsmarkt kamen die Notie- 
rungen für Brotgetreide wieder nur verspätet zu- 
stande, da zunächst Abgeber fast völlig fehlten. ‘Später 
setzte Weizen 10 Mark, Roggen 9 Mark und Hafer 
4—4.50 Mark höher ein. Am Mehlmarkt sind die 
Mühlen angesichts der Schwierigkeiten. bei der Be- 
schaffung des Rohmaterials mit Angebot naturgemäss 
auch sehr vorsichtig und die Porderungen lauteten 
erheblich höher. Hafer liegt bei geringen Umsätzen 
gleichfalls recht fest. In Gerste zeigte sich etwat 
mehr Offertenmaterial als in den anderen Getreide- 
arten. Im Anschluss an die Allgemeintendenz waren 
die Preise aber auch erhöht. 


Getreide-Termingeschätt. Berlin, 11. August. Mit 
Normalgewicht 755 z vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin, Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht. September 222—219, Ok- 
tober 227—223; Roggen: Lokogewicht 69 kg Hekto- 
liter-Gewicht. September 184—181, Oktober 187—183; 
Hafer: September 147—143, Oktober 147144. 

Heu und Stroh. Berlin, 11. August. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 Kg 
in Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.45 0.60. 
Weizenstroh, drahtgepresst 0.35—0.50, Haferstroh. 
drahtgepresst 0.35—0.50. Gerstenstroh, drahtgepresst 
0.35—0.50, Roggenstroh, bindfadengepresst 0.45—0.65, 
Häcksel 1.30—1.45, Heu, handelsüblich, zes. trocken 
1.25—1.50, gutes Heu, 1. Schnitt 1.70-—2.20, Thymothee 
lose 2.30—2.60. Klecheu, lose 2.15—2.45, Heu, draht- 
gepresst, 30 Pig. über Notiz. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Posener Viehmarkt. 
Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen 11. August 1931. 

Auttrieb: Rinder 490, (darunter: Ochsen 
Bullen —, ühe —), Schweine 2365, 
Kälber 464, Schate 11., Ziegen —, Ferkel — 

Zusammen 3437. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Fosen mit Handelsunkosten), 


Rinder: ` 


Oehsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 

b) jüngere Mastochsen bis zu 
oo 

e teres e e 

d) mäßig genährte 

Bullen: 


—n— — ů2? — 


a) vollfleischige, ausgemästete „.. 96—102 
o) Mast bullen 38284 
c) gut genährte älterer 72—80 
U) mäßig genährt 6068 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.„. 100—110 
b) Mastkühe. ..oesooonsseenoneea" 86—96 
c) Sut genährt e... 6870 
d) mäßig genährte 44—54 
Färsen: 
) vollfleischige. ausgemästete „.„. 104—110 
b) Mastfärs en -88—100 
C) gut genährte, „u. sieaa 7282 
d) mäßig genährte 6470 
Jungvieh: 
a) gut genähr tees 64—70 
b) mäßig genährtess 56-62 
Kälber: 5 
a) beste ausge mästete Kälber ,.. 124—130 
b Mastkäbde r 11220 
C) gut genährt. 96110 
d) mäßig genähte 80—88 
AER S E YAH 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. a 
bi zemästete, ältere Hamme und 
Nütte baseses — 
ut genährte e 44 — 
Mastscohwelne: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht e i lenao a 156—160 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht „........0..... 150154 
2) vollileischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht ie 140—148 
d) fleischige Schweine von mehr al: i 
ARa A E A a na E SOA a 
) Sauen und späte Kastrate ... 140—162 
Bacon- Schweine 128138 


Marktverlauf: ruhig. 

Vieh und Fleisch. Lodz, 11. August. Vom 3. Aug. 
gelten folgende Höchstpreise pro kg im Kleinverkauf: 
Schweinefleisch 1.80, Speck 2.40, Schmer 2.30, Paste- 
enwurst 3.80, Grützwurst 1.30, Krakauer 3.80, ge- 
kochter Schinken 6.10, roher Schinken, geräuchert 
8.40, Schmalz 2.80, Papryka-Speck 3.60, Rouladen 3.80, 
varme Würstchen 4.60. 


Bromberg 


hf, Beſtohlen wurde ein- hiefiger Bürger, 
als er nach einer luſtig durchzechten Nacht im 
Regierungsgarten feinen Rauſch ausſchlief. Beim 
Erwachen ſtellte er den Verluſt ſeiner wertvollen 
Taſchenuhr, eines Dienſt⸗ und Perſonalausweiſes, 
feiner he (!) und mehrerer Kleinigkeiten fejt. 
‚hi, Unter dem Verdacht, den Naubüberfall auf 
die Greiſin Wanda Hacke, über den wir kürzlich 
berichteten, begangen zu haben, wurden zwei Per: 
ſonen verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnis 
eingeliefert. Ebenſo ging es einem gewiſſen 
Anton ae der einem bei ihm als Untermie⸗ 
ter wohnhaften Ringkämpfer mehrere Tauſend 
Zloty entwendet hatte. 


hf, Kindesleichenfund. Aus einem 
Waſſerabflußrohr in der Nähe der Fiſcherſtraße 
wurde die Leiche eines wenige Tage alten Säug⸗ 


lings geborgen. Die Polizei iſt der unnatürlichen 
Mutter bereits auf der Spur, 0 


Czarnikau 


J. Einen Anterhaltungsabend veranſtaltete der 
evangeliſche Jungmännerverein der Gemeinde am 
Sonntag, dem g. Auguſt, im Konfirmandenſaal. 
Der Beſuch war ein k ſtarker, daß bei weitem 
nicht alle Teilnehmer Platz fanden; jo wurde auf 
Wunſch der Abend am Montag wiederholt. Die 
vorgetragenen Lieder, Gedichte ſowie ein u a 
quartett fanden ein dankbares Publikum. 5 
luſtige Laienjpiel „Die Zaubergeige“ löſte fal- 
lende Heiterleit aus. Ein zweites Stück, „Das 
Apoſtelſpiel“, brachte eine ernſte mes in 
den Abend und fand ebenfalls großen Beifall 
Der Mangel eines aha emeindeſaales 
macht ſich bei dieſen Veranſtaltungen immer wie⸗ 
der bemerkbar. 

J. Am Freitag, dem 14. Auguſt, hält Herr 
Gartenbaudirektor Reißert beim hiefigen Kreis: 
bauernverein einen Vortrag über Obſtbaumzucht. 
Am Nachmittag findet dann noch eine Beſichti⸗ 
gung im Garten des Fabritbeſitzers Hantke ſtatt. 
Liſſa 

. Bezirks⸗Königsſchießen. Am 15. 
und 16. Auguſt wird in Goſtyn das Königsſchießen 
der Schützengilden des Liſſaer Bezirks abgehalten. 

. Zwangsverſteigerung. Am Don⸗ 
nerstag, dem 13. d. Mts., werden in Witkowice, 
Kreis Liſſa, ein eichenes Büfett, eine Kuh und 
drei Fäſſer meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung verſteigert. Sammelpunkt der Inte reſſen⸗ 
ten vor der Wirtſchaft des Herrn Dyba. 


Bojanowo 


k. Der hieſige Magiſtrat vergibt auf dem Wege 
einer öffentlichen kn TA die Arbeiten am 
Umbau der Maſchinenhalle des Elektrizitätswerks. 
Offertenformulare und nähere Informationen 
lann man gegen eine Gebühr von 3 Zloty im 
Magiſtratsbüro erhalten, Angebote find im ge- 
ſchloſſenen Umſchlag mit der Anſchrift „Oferta“ 
bis zum 20. Auguſt im Me giſtratsbüro zu 
legen. 


Biaiti 


wird 


Getreide, 


Richtpreise: 


“Veizen neu, ges. u. trocken 
Roggen, neu, ges., trocken 


Mahlgerste eis 
Hofer, nenen 
Roggenmehl (68) 
Weizenmehl (65%) . 
Welzenkleie 

(dick) 


= 
. 


Weizenkleie 

Roggenkleie Re 
Nübsamen 
‚Viktoriaerbsen 
Roggenstroh, geptesst . 
Heu. lose 
Heu, gepresst 


Die Durchsċhnittspreise für die vier Hauptgetteide- 
arten betrugen nach Berechnungen der Warschauer 
Getreidebörse in der Zeit vom 3.—9. August für 100kg 


in Złoty: 
Inlandsmärkte: 64 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 23.00 18.90 — 24.05 
Krakau 22.285 221.80 — 23.87 75 
Lemberg 22.30 19.80 — 21.50 
Posen 19.53 17.92 — 18.92 
Lublin 21.87% 17.75 21.80 24.25 
Auslandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Berlin 39.92 30.65 — 30.65 
Hamburg 22.57 14.65 15.62 14.47 
Prag 38.15 37.49 33.92 34.58 
Brünn 38.02 38.28 — 30.75 
Wien 35.00 35.124 — 31.25 
Danzig 20.96 19.67 = ii 
Liverpool 21.85 — — 20.34 
Chicago 16.02 12.10 17.80 14.24 
Buenos Aires 19.21 — — 15.51 
Getreide, Warschau, 11. August. Amtliche No- 


tierungen für 100 kg, Parität Waggon Warschau, auf 
Grund der Marktpreise: Roggen 19—20, Weizen 21 50 
bis 22, alter Einheitshafer 25—26, neuer 20—21; Grütz- 
serste 18—19, Weizenluxusmehl 45—-55. Weizenkleie, 
13-+13,50. Roggennkleie 


mittel 


. ee 0 2. 00 A 


. 
* 
. 
. 
* 
* 
* 
* 
. 
. 
. 
. 


l 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 


Posen, 12. August. 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Pozna: 


19.00 20.00 
20.00 20.50 
16.00 18.00 
16.00-17.00 
32.50 33.50 
32.00—34.00 
12.75-13.75 
13.75 — 14.75 
13.00-13.75 
25.50 — 26.50 
25.00-28.00 


3.00—3.20 
5.506. 00 


1212.25. Winterraps 


28—30. Mittlere Umsätze bei ruhiger Tendenz. 


Getreide. Danzig, 11. August. Die Stimmung war 
heute an der Danziger Börse freundlicher. Für Weiss- 
weizen wird 22 21 — 12.70 G. und für Buntweizen 
20% 21 — 11.85. G. geboten. 


nicht unter 20 zt — 
nischen Mühlen als Käufer 


heute um % bis %2 Gulden, besonders für gute Par- 
Raps und Rübsen unverändert. 


tien, anziehen. 


Roggen ist aus Polen 
11.55 G. zu haben, weil die pol- |" 
Gerste konnte 


auftreten 


Danziger Börse, 


Danzig, 11. August. 


Scheck London <3 2%, Dol- 
lörneten 5.1975. Reichsmarknoten 122 40. Zlotynóter 
57.74. 


Amtliche 


Im heutigen Börsenverkehr lauteten die Kurse ziem- 
lich unverändert. Scheck ent Jar notierte 25.02%, Aus- 
abel 


zahlung London 25.02%. 
Dollarnoten : 5.19%. 
für 
notiert. 


New 


larnoten 3600, Stockholm 5000, Kabel 


10 000 usw, 


i N — 2 A ; — ——— 5 . 


== Pofener Kalender 


York 


5.1544 


Ziotynoten wurden 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 


Mittwoch: „Rory“. 


Teatr Polfki. 


Donnerstag: „Stubenmädchen ſucht Stellung“. 
Ko 
Tenir Nowy: 


Freitag: „Rory“. 


Mittwoch: „Wie wird man reich und glücklich?“ 
Donnerstag: „Wie wird man reich und glücklich?“ 
ie wird man reich und glücklich?“ 
Auftreten 
Künſtler des Ins und Auslands.“ 


Bieten: i 


arieté (Alhambra): 


lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 
Apollo: „Der 
149 Uhr.) 


5, 7, 9 Uhr.) ; 


etropolis: „Lieheshöfle“, (7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Hochzeitsmarſch“. (5. 7, 9 U 
Mit Emi 


na: „Die Ehebrecherin“. (5.15, 7.15, 9.15 


Słońce: „Quo vadis?“ 
6 7, 9 Uhr.) 

Wilſo 
Uhr.) 


— — 


Wetterkalender 


goldblonde Engel“. 


(45. 
Coloſſeum: „Ritter der Liebe“. Mit Lily Damita. 


erſtklaſſiger 
(Beginn täg⸗ 


hen, 
Jannings. 


der Poſener Weiterwarte für 


Mittwoch, den 12. Auguſt 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der L 
Barometer 7 


Geftern: Höchſte Temperatur + 19, niedrigſte 
Warthe betrug am 


10 Grad Celj. 


+ 9 Grad Celj. 
Der Waſſerſtand der 


12. Auguſt: — 0,06 Meter 
— — — 


Weſtwinde. 


47. 


sr. 


Bunig 


k. Felddiebſtähle nehmen auch in unferer 
Gegend in erſchreckender Weiſe überhand. So 
wurden z. B. dem Landwirt L. Jankowſti aus 
Smilowo, Kreis Punitz, 74 Mandeln Weizen ge⸗ 
Kohlen. An einer anderen Stelle verſchwanden 
dem Landwirt S. Lipowicz eine Anzahl Mandeln 
Hafer. Die Geſchädigten ſind alle kleine Land⸗ 
Hieb der Poli 
ö )iebesbande aus 
machen. Es ift dies eine Familie Jatubiat aus 
demſelben Dorfe, die, vier Perſonen ſtark, die 

Zu bemerken iſt, da 
Diebe wegen ähnlicher Delikte bereits einmal 
beſtraft wurden, dieſe Strafe jedoch aufgeſchoben 


Den Nachfor 
die 


wirte. 
nun gelungen 


Diebſtähle ausführte. 


erhielten. 
dleſchen 


Bei dem Landwirt des Jynac Zamierſki in 
„ter- Kajewo entſtand ein Brand, woher die Scheune, 
Stall, Schuppen, die ganze 


diesjährige 


und landwirtſchaftliche Maſchinen ein 


Flammen wurde. 


i 


ei ift es 
indi 


Ernte 
aub der 
Der Schaden beträgt 9 300 zl, 
k. Jahrmarkt. Am Mittwoch, dem 19. 8., welchen die Verſicherung trägt. Es liegt vermut- 
ier ein allgemeiner Jahrmarkt abgehalten. lich Brandſtiftung vor. 


zu 


$ die 


Der Zloty wurde mit 57.6880 
Noten und mit 57.67—79 für Auszahlung Warschau 
Reichsbanknoten höher mit 122.2852. 

Die Umsätze waren minimal: 
50 000, Auszahlung Warschau 50 000 umgesetzt. Dol- 
New Fakt 


(Schlusskarse) Posener Börse Best Zerzinsliche Werte — 
Fest verzinsliche Werte 11. 8.10 es 
BFG ͤ (T == | 5%/6 Staatl, Konrert.-Anlsihe (100 zt 4425 400° ° 

Notierungen in 9% 12. 8. | 11. 8. 6% Dollar-Anleihe 1919/20 a Dollar) 69.50 | 70.90 ~ 
3% staatliche Goldanleihe (100 G.-zl) nn F 10% Eisenbahn-Konrert.-Anleibe (100 zł) 2 Bir, - 
7% Konvertierungsauleihe (100 el) 43,006 | 43.00 + | 5%/o Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) 82.50 | 82.50 
10% 'Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) er: — 4% Prämien-Inrestierungs- Anleihe (100 Ga. 2. - 
60% ee N (100 Dollar) ; — na 25% Stabilisierun 3 F | 5 
8% Pfandbr. der stestl. A bk. (100 G..z1) — ra 
1 a e = 1 memauien 

0 ig. d. St. Posen (100 C. -U) . J. G — „ wiae e has 
8% Oblig. d. St: Posen (100 C.- 2 „. J. 1925| — ie 11. 8.] 10. 8. 11. 6 10. 8 
9% Dollarbtiefe der Pos. Landschaft (1 B.) | 38.506 88,504 | Baok Polski 114.000 114.00 | Wegiel — — 
1% 2 P. Ldech. (100 st) f ~ — + | Bank Dyskont: — — [Nafta a — 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe = — Ik. Aandi, i. W. — 2. Polska Nafta = — 
Notierungen je Stück: Bk, Zachudni = o Nobel-Stand. — — 
6% Rogg.-Br. der Pos: Ldsch: (1 D.-Zent er) 4 2 Bk. Zw. Sp. Z. - — Cegielski — — 
3% Posener Vorkr.-Pror.-Obli (1000 Mi) $ — Grodzisk * - Lilpop 13.75 13,50 
3'/3%/6 Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) — —  [Pals 2 — . |Modrzejöw er — 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 7 — Spies * = Norblin — — 
31/2 u. 4% Pos, Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) > — Strem T gs Ortbwein — — 
5% Prämien-Dollaranleihe Set II (5 Dollar) z — | Elektr. Dabr. — — | Ostrowieckie 2 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-el) Es * N 2 —  |Rarowozy — — 
8% Hypothekenbriefe — — IE. T. Elektr. = eee — | — 

Sterachowice — 7.25 |Rohn — — 

Tendenz: unverändert per Boreri - — erg = — 
abe - — taparköw — = 

Industrieaktien Sila i Swiatlo = ~ [Ursus - | - 

— — = | Chödoröw Fr - Zieleniewski — — 

x 12-8. | 11.8, 12. 8. 11. 8. Don. — — Zawiereie u a? 

Bank Polski fas — g. eis c. L n S . 
Bk. Kw, Pot. | = =  [B.Kanterowi 500-4. Ee Ie 
Dr Prremyal, — — Herst: Vietor. | N i ed 2 rz: n — — 

8 Sp. Z.] — — dg. — = 5 =; 2 er T je 
P. . Goat, — —— HEYA Tr E Po W. T. F.Cukro = 2 Heruaıs * eg 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman May — pr Firley en sg Spirytus z dei 
Bk. Stadthagen = = Mh Wagrow. — — Ws. ý 2 Zeglugs * SY 
Arkona 5 ~ [Myn Ziem — = | Sole r [T [Majewski y 2 
Browar Grodz.) 50.00 50.00 -+ | Piechcin — — Ip pi — [Mirków 7 2 
Ba: Krot.| — — ae — x ee S> ye Kijewski — = 

zeski- g — Sp. — — 
ee LE ee ESEA E Tendenz im allgemeinen leicht steigend, 

Centr. Rolnik. 85 e - — 
Contr. Skör Ing —  [Unja — - Berliner Börse 
Goplana — |Wytw. Chem, - — 
Gródek Elektr. — — Wyt Coi Eed, — — Amtliche Devisenkurse 
nkr. o+ ar 2 iw. Gtr, Masz. — — — _ — — 
8 11.8. | 11.8. 10. 8 10. 8 

Tendenz: unverändert. 2205 Brief Geld Brief 

i Bukarest m m un nn A. Bu 
Warschauer Börse Ban ine nenn 1.198 | 1.202 | 1.186 | 1.190. 
, . 5 - Canada — — — = — ~= — | $191 | 419 | 4.151 4.199 

Warschau, 1. August. Im Privathandel wird DD — — | 2.080 | 2.084 2.080 2.08 
gezahlt: ER 9.01. Goldrubel: 4.9575—4.95, Tscher- | Kairo 20.97 | 21.01 | 20.95 | 20.99 
wonetz 0.35 $ 212. 25. K — — — N 2 a 

z ollar deutsche Mark 212.35—212.25 Dee 22 20805 | 20.485 20156 I cars 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.82, Bu- — ; 7 

F Bu- | New York III [4209| 4217| 4209| 4217 
dapest 155.80, Bukarest 5.31. Danzig 173.27. Helsing- Rio de Janeiro — — — — | 0275 | 0.277 | 0268| 0.271 
fors 22.45, Spanien 77.75. Kairo 44.49, Kopenhagen C 2.088 | 2.102 | 1.898 | 2.002 
238.72, Oslo 238.72, Riga 171.95, Sofia 6.47, Stockholm | Amsterdam — — — — — 169.68 | 170.02 | 168.68 | 170.02 
238.80, Tallinn 237.90, Montreal 8.90. A u zn 28 -s 
Amtliche Devisenkurse — m a a a ̃³˙ [ATRO | mal T 
— — — F 81.67 | 81.83 61.67 81.83 
EARRANTA EA e i ne 10.585 | 10,605 | 10.585 | 10.605 
n 22.07 | 2202| 22.06 
Amsterdam — — == == =e — | 359.15 | 360.85 — $ Jugoslawien 7.453 | 7.467 7.683 7.487 
anzig — — =— =— u — Ye 17284 | 173.70 | Kannas (Kowno) — — — — | 41.96 42.04 | 41.96 | 42.04 
ET A E E — — | Kopenhagen — — — — — | 112.49 | 11271 | 112.39 | 11261 
Bram —— — -= — 124.1: | 124.76 | 124419 | 124.81 | Reykjawik 100 Kronen — — | 92.21 | 9239 | 9216| 9234 
Belsinefen —— — L _ = I emt f- 2288 |: 22.90 | Lisbon = — = — c 1128 112 112 261 
London — — = — => — — 1327 43.48 au 43.46 | Oslo — — — — — — — — 16.485 | 16.525 | 16.485 | 16525 
New York (Scheck) — — — | 8.95 | 6.845 8. 29349 | Pre —— >= —— —— 12.467 | 12.487 12467 12487 
NE Suse wu ae 342 ee 82.02 | 8218 | 8202| 821 
ben 28.8 | 251| 2838| 2651| Schwei 3.052 | 32.058 | 3.052 Er 
PE 16.62 | 16.88 46.80] 46:84 | Sofis -. 36.36 | 36.44 | 35.81 | 35.89 
Kopenbagen — — — — — — = 233.07 | 239.27 | Spanien: —— — — — 
7 81 ge 2 T r 112.54 | 112.76 | 11244 | 112.05 
ee ee e D a S Lak, onen 59.15 | 59.27 | 59.15 | 5027 
Bukarest! - — — — * Talino -- = = — — — [112.08 | 112.39 | 113.99 | 112.29 
Budapest 1 — — — — — de Ra — — — — — = — — 81.02 81.18 81.12 | 81.28 
ee e 
Zürich = => => in r * 8 h i Su 5 
Ae Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Tendenz: nicht einbeitlich I Gewähr. 


Wochenmarktbericht 

Dank der diesjährigen ungewöhnlich reichen 
Obſternte zeigten die Verkgufsſtände ein jo iber- 
aus großes Angebot jeglichſter Art, daß trotz 
größter tachfrage und guten Umſatzes ein Teil 
er Ware unverkauft blieb. Bei 9 
Preiſen verlangte man am heutigen Markttag 
auf dem Sapiehaplatz für 1 Pfund Aprikoſen 1 bis 
1,70,- Pflaumen 40—50, . — 50—70, 
Preißelbeeten 50, Blaubeeren 40—50, 1 
men 70—80, Rhabarber 0 U 25—50, Birnen 
20—40, Johannisbeeren 60 Groſchen. Für To; 
maten, welche reihlih angeboten wurden, zahlte 
man 2030, für Wachsbohnen 20—25, Schnittboh⸗ 
nen 15. 20. Saubohnen 40, Spinat 20—30; ein 
Bund Mohrrühen 10, rote Rüben 10, Kohlrabi 
10, Zwiebeln 10, Kartoffeln 5, Gurken pro Stück 
2½—5, Zitronen 3 Stück 50, ein Kopf Blumen- 
kohl 20—50, Salat 10, Wirſingkohl 20—35, MWe’E- 
kohl 10—25, Rotkohl 30 Groſchen. Bei reichſter 
Lieferung zahlte man für Pfifferlinge 40. Stein⸗ 
ilze 80—100. — Der Preis für Tafelbutter be- 
rug 2,30, für Landbutter 1,90—2,10, Weißkäſe 50 
bis 60, das Liter Milch 28. Sahne 2—2,20, für 
die Mandel Eier 1,40—1,60. Eine Gans brachte 
67, eine Ente 4—5, Hühner 1.50—4, ein Paar 
Tauben 1,80. — Auf dem Fleiſchmarkt, welcher 
Prei höheren Umſatz zeigte, wurden folgende 


e 
reiſe notiert: einefleiſch 1,20—1,40, ber 
1,20 Kalofleiſch 861.50 Kalbsleber 1,60—1,80, 


— ———— öũſw ũ ů — 


Rindfleiſch 1,30—1,50, Hammelfleiſch 1.20 — 1.40, 
Räucherſpeck 1,40, soper Speck 1,00, Schmalz 1,40. 
Der Fiſchmarkt brachte ungenügende ir eln fun 
die Nachfrage war ebenſo gering. Für ein Pfund 


Aale forderte man 2,50, Hechte (tote Mare) 2,00 
bis 2,20, Schleie 1,70, Weißfiſche 501,00, Krebſe 
Mandel 80. 1.50 Zloty. i 
ft der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird liche Hilfe in des Nacht von ve „Be⸗ 
each t der Aerzte“. ul. 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt, 
Nachtdienſt der Apotheken vom 9—15. Auguit, 
Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary Rynek 37; 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; Apteka 
27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Apteka P. Mar: 
einkowſkiegs w „Bazarze“ pray ul. BT = 
Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul, Kraſzewfkiego 
Nr. 12. — Lazarus: Apteka P. Schr ya 
oba. — MB pod Ko- 


pro 


ul, Marſz. F ilda: Apteka 
tona, Górna Wilda 61. — Ständi 85 n Nacht⸗ 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 


theke. Mazowiecka 12; die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
theke in Glöwno, die . in Gurtſchin, ul. 
Mariz. Focha 158, und die Apotheke der Stadt- 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. 

N Ñ mA 


Wetterporansiage füt Donnerstag, den 13. Haan 
wölkt erh Nie derſchläge, z 

aturen ; 2 nr here en ee 
nden. 


rabgefegten {P 


1 3 * Fried F 


Rund funkecke 

Rundſunkprogramm für Freitag, den 14. Auguft. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitzeichen. 
13.05: Schallplatten. 14: Pat.⸗Berichte. 14.15: 
Landw. Berichte. 17.20: Kindertheater. 18: Von 
Warſchau: Konzert. 19: Radiotechniſche Plau⸗ 
derei. 19.15: Muſikaliſches Intermezzo. 19.30 
Jahrestage — Aktuelles. 19.45: Vortrag: Schul⸗ 
robleme. 20.15: Von Warſchau: Sinfoniekonzert. 
In der Pauſe: Theater⸗ und Funkprogramm. 22: 
Zeit, Preſſe, Sport, Polizeinachrichten. 22.15.24 
Tanzmu it aus dem Café Esplanade. 


Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: Zeit⸗ 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 14.50: Landw. Be» 


richte. 15.25: Vortrag: Die Auguſtnacht 1831. 
15.45, 16.16 u. 17.15: Schallplatten. 16: Kurz⸗ 
wellenecke. 16.30: Künſtlerecke. 16.50: Literariſche 
Plauderei in franzöſiſcher Bee 17.35: Bon 
Lemberg: Vortrag. 18° Leichte Muſik. Mando 
linenorcheſter. 19: Verſchiedenes. 19.20: Shall- 
platten. 19.40: Landw. Börſe, Wetter, Preſſe, 
Sport. 20.15: Sinfoniekonzert. In der Pauſe 
Theaterprogramm. 22: Feuilleton. 22.15: Preſſe, 
Wetter, Sport, Polizeinachr. 22.25: Programm 
für Sonnabend. 22.3024: Tanzmuſik und leichte 
Muſitk. à 

reslas liwi. 6.45: 5.5 (Schall⸗ 
platten). 11.35, 13,10, 13,50: Schallplatten. 15.20: 
Stunde der Frau. 15.45: Nachwuchs. Die Zeit 
in der jungen Dichtung. 16.30: Von Königsberg: 
Blasmuſik. 17.35: Zweiter landw. Preisbericht. 
Anſchl.: Das Buch des Tages. 17.55: Das wird 
Sie intereſſieren! 18.15: Von Gleiwitz: Wetter für 
die Landwirtſchaft. Anſchl.: Konzert der Kapelle 
Karl Lehner. 19.20: Wetter (Wiederh.). Anſchl.“ 
Martin Darge: Blick in die Zeit. 
proletariſche Jugendbewegung. 20.15: Biolin- 
konzert. 21.15: Abendberichte I. 21.25: Die Natio⸗ 
nalhymnen der außereuropäiſchen Länder, nach 
einem Bortr 
Wetter, Preſſe, Sport, e eee, 
223.15, Aus dem Ufa⸗Theater, Breslau! Die 
en on im Hörbericht der Schleſ. 
unkſtunde. 
Königswuſterhauſen. 7: Frühtonzert. 12: Wetter 
für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Was Sie bisher 
noch nicht bei uns hörten! (Schallpl.) 14: Von 
Berlin: Schallplattenkonzert. 15: Jungmädchen⸗ 
ſtunde. 15.45: Von der Jugend⸗Rot⸗Kreuz⸗Arbeil. 
16: Von Leipzig: Konzert. 17: 185 Funt. 
17.30: Techniſche Seifenblaſen. 18: Volkswirt⸗ 
ſchaftsfunk. 18.30: Kurd Kißhauer: Raketen im 

aum. 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 19: 
Wel cal. Vortrag für Zahnärzte. 19.30: Die 
Welt des Arbeiters. Anſchl.: Wetter (Wieder 
20: Von Langenberg: Luſtige Stunde. 210 
Uebertragung von Berlin. 


Iwangsverſteigerungen 
‚em, Freitag, 14. d. M., vorm. 11 Uhr ul. Wal 
nica (Wronkerplatz 2) im Hofe: 4 Schreibtiſche, 
Elektroluxapparat, 4 Sofas, Spiegel, Fernglas, 
6 Tiſche, 3 Büchsen zum Kaffee, Bohrmaſchine. 
Tiſchlerwerkſtelle, Damenmäntel, verſchiedene 
Mantelſtoffe und 150 Sparbüchſen. Die Beſichti⸗ 
ung der Gegenjtände tann zehn Minuten vor 
erfauf erfolgen. 


19.45: Die 


von Hans Rosbaud. 22.45: Zeit, 


„Bemerkenswert iſt, daß der Käufer, der in dem 


Inſtallatiansgeſchäft auftauchte, noch bei einer 
eiten Firma vorgeſprochen hat, Hier for⸗ 
rte er dünneren Draht, der augenblicklich nicht 
A ager war. Die Firma beſorgte ihn für den 
unden, doch kam dieſer nicht wieder. 


Berſonalbeſchreibung des Käufers 


Die Ehefrau und die Tochter des Inſtalla⸗ 
teurs konnten von dem Kunden eine ge- 
naue Beſchreibung geben. Danach war 
er ctwa 1,72 Meter groß und von ſchlanker 
citait, jein Alter ſchätzen die her auf 
ttma 35 Jahre. Er hatte eine aufrechte Hal: 
tung und jtarf gebräunte Haut. Er war glatt 
tafiert, muß aber ſtarken Vartwuchs haben. 
ein Haar war ſaſt ſchwarz und ſeine Augen 
dunkelbraun. 
m Während der Kaufverhandlungen ließ er ſich in 
in Geſpräch ein und erzählte über ſich ſelbſt 

Aerfei. Den beiden Frauen kam 

ſein Deutſch gebrochen vor. 

Er erwähnte, daß er früher iriſcher Offi- 
Ster geweſen ſei und jetzt noch eine Penſion 
Zon monatlich 700 Reichsmark beziehe. Vor vier 
Fahren ſei er nach Deutſchland gekommen und 
abe ſich hier eingebürgert. Seine Frau lebe 
in Fra nlfurt a. M. Der Unbekannte gab 
weiter an, daß er hinter Potsdam ein Garten⸗ 
drundſtück mit einem dreizimmerigen Häuschen 
veſitze. 

Der angebliche ehemalige Offizier trug einen 
Nauen Schlapphut mit vorn heruntergebogener 
Obempe, einen grau⸗blauen Jackettanzug, weißes 

derhemd mit weißem Umlegekragen und rot⸗ 
taunen Selbſtbinder. Ueber dem Arm hatte er 
einen Sommermantel, der wahrſcheinlich grau 
Dar. Wieweit die Erzählungen über feine per- 
Irlihen Verhältniſſe der Wahrheit entſprechen, 
got noch nicht fejt. Erfahrungsgemäß pflegen 

threcher, wenn ſie von ſich ſelbſt berichten, zwar 
gandes hinzuzudichten, doch iſt faft immer ein 
örnchen Wahrheit in ihren Erzählungen. 

Unter Hinweis auf die Belohnung von 100 000 

ark werden alle Perſonen, die über dieſen an⸗ 
ſeblichen iriſchen Ofſizier etwas mijjen, gebeten, 

h bei der Unterſuchungstommiſſion im Jimmer 
dr. 52 des Berliner Polizeipräfidinms, Anruf 
Apparat 428, zu melden. 

Nach den Feſtſtellungen der Einkäufe des Ber- 
dichtes iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß 

e Eiſenröhren mit Exploſionsſtoff 
Sefiillt waren und an die Schienen he r⸗ 
angelegt wurden. Einige Sprengſtücke ſind 
defunden und ſichergeſtellt worden. Von der Che- 
wiſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt ift heute der Sach⸗ 
verſtändige Profeſſor Ritter in Kloſter Zinna 

n und wird mit feiner Fachunterſuͤchung 


Die Täter Fachleute 

Das Attentat bei Jüterbog ift immer n 
Gegentand einer eingehenden eee 
bei der erſten Beſichtigung der Exploſions⸗ 
war es klar, daß die Verbrecher in ihren 
— einen tüchtigen Fachmann gehabt 
den müſſen, der 300 genau auf elektriſche 
Zündungen verſteht. Die Frage, ob die Täter in 
der Gegend zu ſuchen ſind, konnte noch nicht ge⸗ 
Hört werden. un Meje Behauptung zutrifft, 
fo haben fie ſich wohl einen Fachkundigen von 
außerhalb als Helfer kommen laſſen. Anderer- 
eits muß man damit rechnen, daß man ſich, wenn 
der Hauptanſchlag von anderen Kreiſen ausge⸗ 
gangen ijt, Ortskundige herbeigeholt hat, um die 
bejte Stelle ausfindig zu machen. Hente wird die 
Unterjuhungstommilfion in der Gegend 10000 
S lätter verteilen laſſen in der Hoffnung, auf 

ieſem Wege brauchbare Hinweiſe zu erlangen. 


Die Verbrecher haben einen hochbriſanten 
EzpIofionsftoff benußt, Iher Art er 
geweſen ijt, hat ſich nicht erkennen laſſen. Man 
vermutet, ur ynamit geweſen fit. Die 
eigenartige irfung des Sprengſtoffes beſtand 
darin, daß fie ih nach oben und nach den 
Seiten ausdehnte, In Mitleidenſchaft gezogen 
ind wohl die eifernen Schienen, doch find die 
Schwellen, ſowohl die hölzernen wie die 
tijernen, ziemlich unberührt geblieben. 
Das Lager, in dem die Verbrecher das Heran⸗ 
kommen des Zuges erwarteten, iſt von einem 
Suchhund durchſt bert worden. Er hat auch eine 
Spur gefunden, die rückwärts zu einem Feldweg 
führt, auf dem man weiterhin nach dem Kloſter 
Jinna gelangt, Dann hat er aber die Fährte 
verloren. Die Vermutung, daß die Täter quer 
Be die Wieſen entkommen find, dürfte fih be» 

a tigen. 


Berlin, 11. Auguſt. (R.) Die Unterſuchungs⸗ 
lommiſſion, die ſich bemüht, den Anſchlag auf den 
Berlin— Frankfurter D-Fug aufzuklären, ijt, den 
Blättern zufolge, im Laufe des geſtrigen Tages 
in den Beſitz von Spuren gelangt, die innerhalb 
lürzeſter Zeit zur Verhaftung oder zumindeſt zur 
Feſtſtelung der Täter jühren dürften. Man kennt 
r . dem fie zu 
"er n pflegten, und me Re im 
Berliner 2 verborgen A Ah 
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Schutzpolizeibeamte entfernen 
Berlin. i 


Ban bekümpft Kommuniſten⸗Pro 


ER 


paganda 


ropaganda⸗Aufſchriften der Kommuniſten am Liebknechthaus in 
Die ganze Gegend um den Bülowplatz in Berlin ſteht nach wie vor unter Sonderxecht, da 


auch wieder Zuſammenrottungen der Kommuniſten feſtgeſtellt werden mußten und weitere Drohun⸗ 
gen gegen die Polizei, teilweiſe durch Anſchriften an Häuſern uſw., ausgeſtoßen wurden. Die „Rote 
Fahne“ bleibt bis auf weiteres verboten. 


Allerlei vom Tage 


Der Warſchauer Stadtpröjident Stominjki 
empfing geſtern eine Abordnung des Verbandes 
der polniſchen Bühnenſchauſpieler und erklärte ihr, 
daß der Beſchluß des Warſchauer Magiſtrats über 
die Schließung der Warſchauer Oper in der näch⸗ 
ten Saiſon eine Reviſion erfahren müßte. 
Er werde in der nüchſten Sitzung des Magiſtrats 
einen entſprechenden Antrag vorbringen. Was 
die Schauſpieltheater betrifft, ſo verſprach der 
Präſident, für eine Klärung dieſer Frage bis zum 
1. September Sorge zu tragen. 


Ein ungewöhnlicher Fall ereignete ſich, wie aus 
Wilna gemeldet wird, in Ratowice. Bei 
einem Gewitter erſchlug der Blitz in der Nähe 
des Dorſes Girewice 67 Schafe, 4 Kühe und 
5 Kälber. Ì 


Nach Meldungen aus Bakn dauert dort jon 
jeit zwölf Tagen ein Naphthabrand an. Das 
ener vernichtet durchſchnittlich 800 To. Rohöl 
äglich. Alle Bemühungen um die Löſchung des 
Feuers ſind bisher ohne Erfolg geblieben. Der 
Brand hat den Tod von drei Perſonen und viele 
Verletzungen zur Folge gehabt. 


Nach einer Meldung aus Komno hat 
Woldemaras an den franzöſiſchen Geſandten 
in Kowno mit der Bitte gewandt, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung zum Schutze der Intereſſen ſeiner 
Frau, die ſranzsſiſche Staatsbürgerin ijt, von der 
litauiſchen Regierung eine Entihä di gung 
verlangen ſolle, da ſie durch die Verbannung ihres 
Mannes erheblichen materiellen Verluſten ausge⸗ 
fetzt worden jei. Außerdem hat fih Woldemaras 
in dieſer Angelegenheit an die Liga zum ng ra 
der Menſchen⸗ und Bürgerrechte mit der Bitte 


möchte. Die litauiſche Staatsanwaltſchaft ſieht in 
der Altion Woldemaras' einen Staats verrat 
und will ihm einen neuen Prozeß machen. 

ri I 


‚Die Leiden der chineſiſchen Bevölkerung durch 
die ſortwährenden Bürgerkriege jind zuſammenge⸗ 
ſchrumpft angeſichts der Ueberſchwemmung, von 
der das ganze Land heimgeſucht worden iſt. Das 
Frühjahr verhieß eine reiche Ernte, aber im 
Verlauf einiger Tage ſind die Felder auf einer 
Strecke von 18000 Quadratlilomeiern über: 
ſchwemmt und 4000 Vehauſungen vernichtet 
worden, ſo daß 23 Millionen Menſchen in Not 
geraten ſind. Eine ſolche Ueberſchwemmung iſt 
eit hundert Jahren nicht verzeichnet worden. 
Man befürchtet den Ausbruch von Epidemien; 
das ganze Land iſt von einer Hungersnot bedroht. 
* 

In dem Dorfe Zakanale im Kreiſe Janów 
hat ſich eine furchtbare Tragödie abgeſpielt. Ein 
Schüler der Techniſchen Schule in Breit, der 19jäh⸗ 
rige Fabjan Gaſierowſti, hatte zwei Schulkollegen 
und deren Schweſternamens Ignatowicz zu den 
Ferien eingeladen. forowjfi verliebte fi in 
die Schweſter, ohne jedoch auf Gegenliebe zu 


ſich ſtoßen. Als er fie weiter beläſtigte, beſchwerte 


fh die Schweſter Marja bei ihren Brüdern, die 
nun drohten, daß ſie ſeinem Vater davon Mittei⸗ 
lung machen würden. In der Nacht begab ſich 
der Junge Gaſioromſti mit Meſſer und Beil in 
die Scheune, wo die beiden Kollegen, Tadeusz und 
Zdziſtam, ſchlieſen, und tötete fic. Nach voll⸗ 
rachter Tat drang er in das Zimmer ein, wo 
die Schweſter ſchlief, und warf ſich auf ſie. Auf 
die Hilferufe des Mädchens liefen die Hausbe⸗ 
wohner zuſammen und nahmen den fliehenden 


gewandt, daß ſie ſich ſeiner Frau annehmen | Mörder ſeſt, um ihn der Polizei zu übergeben. 


Aus 


Eine Reife des Bizeminiſters Koc 
c Warſchau, 12. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Die Reiſe des Vizeminiſters Koc und fein 
längerer Aufenthalt in Paris hat zu ee 
Kommentaren in der Preſſe geführt. 
Man vermutet, daß er dort wichtige Anleihever⸗ 
handlungen führte. Einige Blätter wußten be⸗ 
reits zu berichten, daß Polen eine Anleihe in 
Höhe von 50 Millionen Dollar erhalten würde 
gegen Verpfändung des Spiritusmonopols. Dieſe 
Meldung wird jedoch heute dementiert. Nun 


weiß die „Gazeta Warſzawſka“ nach jüdiſchen 
Informationen aus Krakau zu berichten, daß die 
Verhandlungen des Vizeminiſters Koc in Paris 


3 der Diskontierung von 
owjetwechſeln für Beſtellungen in Oher- 
ſchleſien gegolten hätten. Dieſe Wechſel wurden 
bisher von der Danatbank diskontiert. Man 
nimmt an, daß von dem Erfolg der Verſuche des 
Vizeminiſters Koc die Ausführung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beſtellungen in Oberſchleſien abhängen 
werde. Dieſer Diskontkredit ſoll 100 Millionen 


Die deutſche Kreditlage 


ajel, 11. Auguſt. (R.) Im Studienansſchuß 
für die Kreditlage in Deutſchland wurde mitge⸗ 
teilt, daß die Antworten der Mitglieder der ner: 
ſchiedenen Nationen des Stillhaltelomitees in 
zuſtimmendem Sinne eingegangen fnd 
und daß damit die erſte Sitzung der Bankiers für 
8 früh in Bajer anberaumt werden 
ann. 


die Ueberſchwemmung in China 


Schanghai, 11. Auguſt. (R.) In einem einzigen 
Monat hat China unter den verheerenden Fol⸗ 
gen der Ueberſchwemmung weit ſtär ker ge⸗ 
litten als unter den jahrelangen Hir: 
ger kriegen. Im Pangtjetal wurden in eini- | 


die legten Telegramme 


og 


Bodens nom Hochwaſſer nerwüſtet, 4 Mil 
lionen Wohnhäuſer zerſtört und 23 Millionen 
Menſchen haben alles verloren. In Hantau 
ſterben viele an einer noch unbekannten Krank⸗ 


heit, In der Provinz Tſchili find über 250000 |İ 


Perſonen obdachlos geworden. Die Ernte⸗ 
ſchäden werden auf mehr als 2 Millionen Pfund 
Sterling geſchätzt. 


Schweres Automobilunglück 
in Belgien 


Dpern, 12. Auguft. (R.) Ein ſchweres Muto- 
mobilunglück hat fih geſtern nachmittag gegen 
4 Uhr hier ereignet. Ein mit 5 Perſonen beſetztes 
Automobil ſtieß an einer Ueberſührung mit dem 
Juge Pnern—Comines zuſammen. Vier Perſonen 
wurden auf der Stelle getötet, während die 


gen Tagen fak 30000 Quadratmeter fruchtbaren fünfte ſchwere Verletzungen da vontrug. 


IK Jahre 1928 abſichtli 


jetzt bekannt wird, in der 


der Republik Polen 


a i ERBEN Deiinpen fih die Ber- 
n au utem ege und fi 
dem Abſchluß. F ; Da 
Die Warſchauer ſowjetruſſiſch⸗polniſche Handels⸗ 
lammer gibt bekannt, daß in dieſen Tagen von 
der . chen Handelsvertretung an die 
Aktiengeſellſcha 1 ein Lieferungsauftrag 
von 1495 Tonnen Waſſerleitungsröhren im Werte 
von 54000 Dollar und an die Modrzejow⸗Werle 
ein Lieferungsauftrag von 4750 Tonnen Schienen 
im Werte von 262 500 Dollar gegeben würden. 
In der nächften Zeit würden die Verhandlungen 
über die Lieferungsaufträge an die o erſchleſiſche 
Hütteninduſtrie von ſeiten Sowjetrußlands abge⸗ 
ſchloſſen werden. 
Wieder ein Segelflugzeugunglüch 
in Putzig 
te Varſchau, 12. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Geſtern früh ereignete ſich in der Nähe von 
Putzig auf der Oſtſee wieder eine Seeflug⸗ 
Jeugkataſtrophe. Ein Flieger der Gee- 
flugabteilung führte Uebungsflüge aus und ſrürzte 
dabei in das Meer ab. Bei dem Abſturz wurde 
das Flugzeug vollſtändig zertrümmert und der 
Führer ſofort getötet. ' 


Weiteres Sinken 
der Arbeitsloſigkeit 


; cE Warſchau, 12. Auguft. (Eig. Telegr.) 
Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen in 
Polen belief ſich am 8. Auguſt auf 255 887 Per⸗ 
onen. Im Vergleich zur Vorwoche ijt die Arbeits⸗ 
lofigkeit um 5172 Perſonen zurückgegangen. 


Verurteilung von Leitern 
der Wiozewer Manufaktur 


hi azm] Warſchau, 12. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Geſtern fand in Lodz eine Gerichtsverhandlung 
gegen einige Leiter der Widzewer Manufaktur 
ſtatt. Auf der Anklagebank ſaßen der Vizedirektor 
der Widzewer Manufaktur, David Rabino: 
wic z, der Magazinleiter Herſzber und fein 
Gehilſe Weißberg. Sie waren angeklagt, feit 
Siegel der Steuer⸗ 


vollzugs behörden von gnahmten Waren im 


Werte von insgeſamt 15 Millionen Zloty entfernt 
zu haben. Die Angeklagten behaupteten, daß die 
Siegel wahrſcheinlich zufällig abgeriſſen worden 
waren. Sie wurden zu 4 Monaten reſp. 3 Mo; 
naten und einem Monat Gefängnis verurteilt. 


Neubeſetzung 


des Kultusminiſteriums 
E Warihau, 12. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Wie die „Gazeta Polſta“ erfährt, wird die 
Neubeſetzung des Kultusminiſteriums im Laufe 
der nahiten Tage erfolgen. In politiſchen 
Kreiſen ſpricht man nunmehr von drei Kandi⸗ 
daten, und zwar von dem Vizevorſitzenden des 
Regierungsblocks, Januſz Jedrzeje wic z, dem 
Senator Ehrenkreuz, Profeſſor der Milnaer 
Univerſität, und dem Profeſſor Micha lo wic z, 
Rektor der Warſchauer Univerſität. 


> — — 
Engliſche Sparmaßnahmen 

London, 12. Auguſt. (R.) In London mir 
der Miniſterausſchuß zur Prüfung der vorgeſchla⸗ 
genen Sparmaßnahmen heute nachmittag zuſam⸗ 
mentreten. Die Einberufung dieſes Miniſteraus 
ſchuſſes iſt geſtern in den Beratungen zwiſchen dem 
engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald, 
dem Finanzminiſter Snowden und führenden 
engliſchen Bankiers beſchloſſen worden. Die eng: 
liſchen Miniſter werden heute nachmittag auch 
über eine Hinzuziehung der Oppoſitionspartoien 
zur Ausarbeitung des Sparprogramms beraten. 
Eine Konferenz mit den Führern der Oppoſitions⸗ 
parteien wird vorausſichtlich Anſang nächſter 
Woche ſtattfinden. Macdonald ſall jih entſchie⸗ 
den gegen die Einberufung des Parlaments zu 
einer außerordentlichen Tagung ausgeſprochen 
haben mit der Begründung, daß eine ſolche Mai- 
nahme eher hinderlich als nützlich ſein würde. 

Das Blatt der regierenden engliſchen Arbeiter- 
partei führt in einem Leitartikel aus, daß ein 
ausgeglichener Staatshaushalt Englands von 
größter Wichtigkeit für die finanzielle 
Sicherheit der Welt fei. Die Regierung jei iiber- 
zeugt von ihrer Fähigkeit, dieſes Ziel zu erreichen. 
Sie werde jhon demnächſt ihre Pläne mitteilen, 
ſobald dieſe in einer wahrſcheinlich am nächſten 
Montag ſtattfindenden Kabinettsſitzung endgültig 
formuliert worden ſeien. Die engliſchen Bankiers 
hätten ihre Bereitwilligfeit zu einer Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung erklärt. In Londoner 
5 For glaubt man, daß der Staat durch 
die enkung der jährlichen Zins laſten 
für die Anleihen rund 600 Millionen Mark werde 
ſparen können. Ein liberales engliſches Blatt 
berichtet, daß beträchtliche Erſparniſſe bei den 
Staatsausgaben durchgeführt werden ſollten, 
wenn fie auch nicht alle in der von dem Sparaus⸗ 
ſchuß angeregten Richtung lägen. 


Deutſches Reich 
Ein früherer Schupowachtmeifter 
wegen Totſchlags verurteilt 

Magdeburg, 11. Auguſt. (R.) Nach dreitägiger 
Verhandlung wurde vom Schwurgericht Magde⸗ 
burg heute nacht der ehemalige Schupowachtmeiſter 
Roeper wegen Totſchlags und Diebſtahls zu 
12 Jahren und 2 Monaten und zur Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
10 Jahren verurteilt. Rosper, der wegen dienſt⸗ 
licher Verfehlungen ſtellungslos geworden wor 
hatte im Man dieſes Jahres ſeiner Wirtin 10 
Mark geſtohlen und aus Angſt, ſeine Tat könnte 
entdeckt werden, die Tochter ſeiner Wirtin, die 
23jährige Gertrud Fiſcher, getötet. 


verhaftung eines früheren 
Mitgliedes der K. P. d. 


Düſſeldorf, 12. Auguſt. (R.) Nach einer Mel: 
dung des „Düſſeldorſer ny è rs“ ijt es, wie erjt 
acht um Dienstag der 
Polizei gelungen, den von der Staatsanwaltſchaft 
ſeit langem geſuchten früheren Funktionär des 
ehemaligen antifaſchiſtiſchen Kampfbundes der K. 
P. D., Paul Beſt e, ſeſtzunehmen. Beſte ſteht in 
dem dringenden Verdacht, zuſammen mit den be⸗ 
reits verhafteten Becker und Falkenberg 
an der Ermordung des nationalſozialiſtiſchen 
Studenten Alfons Erken bei einem Umzuge am 
Tage vor Pfingſten teilgenommen zu haben. 
Die Kommuniſten 
Berlin, 11. Auguft. (R.) In der Noſtizſtraße 
wurde bei der polizeilichen 3 einer 
Wohnung Propagandamaterial der K. P. D. gt: 
pame Zwei Perſonen jind feſtgenommen wor⸗ 
n. Bei der Schießerei wurde eine Perſon leicht 
verletzt. 


Aus anderen Cändern 


Die ruſſiſche Iwangswirkſchaft 

Moskau, 12. Auguft., (R.) In Rußland folles 
die Brotrationen für die Bevölkerung in 
den Städten erhöht werden. Die ruſſiſche Ne- 
gierung hat auf Grund des diesjährigen Ernte⸗ 
ertrages beſchloſſen, daß die tägliche Brotration 
für die Stadtbewohner 400 Gramm betragen folt, 
ſtatt wie bisher 300 Gramm. Die Lebensmittel- 
verſorgung in Rußland unterliegt ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit der Zwangswirtſchaft. 


Poncets Nachfolger im Kabinett 


Paris, 12. Auguft. (R.) Nach einer Meldung 
des „Matin“ jol der Chefredakteur der „Jour⸗ 
nge Induſtrielle“, Gignou (Fraktion Maginot) 
als Nachfolger von Francois⸗Poncet Unterjtants- 
ſekretär für die nationale Wixrtſchaft werden. 


Ein Polarmuſeum 
Moskau, 12. Auguſt. (R.) Ein Polarmuſeum 
wird in der ruſſiſchen Stadt Leningrad eingerichtet 
werden. Die Vorarbeiten ſind bereits im Gange. 
In dem Muſeum jollen vor allem Funde nuige- 
ſtellt werden, die von Nordpolexpeditionen ſtam⸗ 
men. ` 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortliih twe den volitiihen Zeil: Alexander Jurſch 
Für Handel und Wirtichaft: Erich Zoewenthal. Für die Zeile 
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Empfehle mich zur Anfertigung 


P Neuerötnung! 


Am 14. d. Mts. eröffne ich in der 
ul. Gwarna 9 eine 


Dampfbäckerei 
Konditorei nebst anliegendem Kaffee 


Mein Bestreben wird sein, unter fach- 
männischer Leitung den Wünschen 
des geschätzten Publikums Sorge zu 
tragen Die Bäckerei nebst Konditorei- 
werkstelle ist mit allen der Hygiene 
entsprechend. Einrichtungen verschen. 
Ich bitte um gütige Unterstützung 
meines Unternehmens und zeichne 


hochachtungsvoll 


Karl Olpeter 


ul. Gwarna 9, 


von 


Herren- und Damengnrderobe 


nach Mass zu billigen Preisen. 


Schneidermeister Fr. Szary, 
Absolvent der Zuschneideakademie, 


sw, Wojciech 23/24 b. Kaminski 


Haus 


in guter Geſchäftslage größerer Kreisſtadt zu kaufen 


geſucht. 


Bedingung: Gutgehendes Kolonialmwaren- 


gegat evtl. mit Rauchwarenkonzeſſion und freier 


ohnung, welches am 1. 1. 
Anzahlung 40—50 000 2]. 
Off. unt. 1656 an die Geſchſt. dieſ. Zeitung. 


kann. 


ſchlofſen. 


1932 übernommen werden 
Vermittler ausge⸗ 


Erdbeerpflanzen 


in vielen, auch neueſten großfrüchtigen Sorten, 
mit großen Wurzelballen p. 100 Stück 5.00 z}, 
1000 Stück 40.00 zt, empfiehlt 


Aug. Hoffmann 


Baumſchulen Gniezno. 


; w 
pe Eigen, . B au g 2 i d! 
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Seeliger, Zwei richtige Menschen 3.— 


Hanstein, Ein Lebenskämpfer .. 3.— Thomas Berno 


Baumgarten, Die Frau.. 
Tapfere kleine Nelly. 


Rothberg, Farmer v. Riveglast.. : 
Du warst mir doch bestimmt 
Elisabeth Merians Liebe 
Haus Holtenau 
Hohenegg u. seine 2 Frauen. 3.50 

350 


„950 


Drei Menschen 
Das erste Gesetz 
Wenkendorf s.s... 


Büche 


Mk. 


Rothberg, Johannes Termolen.. 


aus dem Verlage EA 
H. G. Münchmeyer, 


Dresden- Niedersedlitz 


Mk. 
3.50 
3.50 


En 3.— Sonne im Schnee 3.50 
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Überall erhältlich! 


Panhuys, Die Tochter d. Spielers 
Modekönigin . 
Modekönigin II 
Medaillonbild der bl. Frau.. 2.5 
Dorlprinzessin 
Raubvögel üb. d. Rauneckhof 
Die Namenlose | 
Die Namenlose II. è 
Die Namenlose III. 2.9 


KOSMOS Sp. Z 0. o., Gross- Sortiment, 


Wg Poznań, ulica Zwierzyniecka 6. 
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Einmachegläſer N 
Einkochapparate für Birnen, 
Pflaumen. Außerdem 
Gummiringe, Spangen, Por⸗ 
zellan, Glas, Steingut, Al⸗ 
pafa, Mefler, Gabeln, Löffel. 
Verſch. Geſchenke. Kompl. 
Ausſteuer am billigſten direkt 
in der Porzellangroßhandlg. 
Wroniecka 24, im Hof. 


Junghennen 
weiß. Amer. Leghorn 5,50 z1 
Rhodeländer 6.— 5 
große gelbe Orpingt. 5,50 „ 
Junghähnchen 

derſelben Raſſen 5 50 „ 
Zuchferpel 


weiß. groß. Peking 6,— ‚,, 
Verkauf por Pisarzowiee 
powiat Kepno. 


» und Darlehn zur Hypothekenablösung 
Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 

betrage erforderlich, welches in kleinen Monats- 

raten erſpart werden kann. 

Keine Zinfen, nur 6m Amorkiſation. 


„Nacege“ T Danzig, Hansapl. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
oznaf, Marsz. Focha 19/1 


BE 


Verkaufsmagazin ul.Sniadeckich 2, fr. 56 
Illustrierte Kataloge kostenlos. 


Aberſchriftswort (fett) 


jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


30 Groſchen 


» 


” 


Gebildeter, landw. langs 
jähriger Wirtſchaftsbeamter 
(Adminiſtrator), der ſich 
ſelbſtändig machen will, 
ucht 26515 
ber. Lehensgefährtin 
im gef. Alter mit Vermög. 
oder Einheirat in größere 
Landwirtſchaft. Offerten, 
wenn möglich mit Bild, u. 
„Lebensglück 1661 a. 
d. Geſchäftsſt. dief. Zeitung. 


ZAKOPANE 


Pension 
„Krywan“ ogrodowa 
Zentrum ausſchließl. Garten, 
Wieſenumgebung, vorzügl. 
Küche. Konkurrenz - Meese 

Deutſche Anſprache. 


Drogerie 


|g chend, ſichere Exiſtenz, 
n Breslau zu verkaufen. 
Drogerie 418, 


Lehmgrubenſtraße 1 
Breslau. 


Ich offeriere im Freiſtaat 
Danzig 


Landwirtſchaften 


in allen Größen 
Geſchäftsgrundſtücke. 
Gaſtwirtſchaften 
mit und ohne Land 
Bäckereigrundſtücke, 
mühlengrundſtücke, 
Fleiſchereigrundſtücke, 
Privatgrundftüde, 
Maſchinenfabriten. 
Nähere Auskunft bei 
Adolf Aron, 
Tiegenhof. 
Freie Skadt Danzig. 


Sämtliches 


Schmiede- 
Handwerkzeug 


verkauft Konſtantin Schulz. 
Jaſtrzebſko Stare. 


Klanier 


ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
1643 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Chemisch - analytisches 


Laboratorium 
für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 


Gesellschaft. 


der Westpolnisch. Landw. | 


Untersuchungen 
von Futter- und. Düngemitteln. 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n. Methode 


Prof. Dr. 


Neubauer. 


Nleine Anzeigen 


Wir garantieren mit Rückerstattung 
des Kaufgeldes für radikale Vernich- 
tung der Wanzen samt Brut bei Ver- 


wendung von Gasen 


GAZO-TOX 


ws Ín jeder Drogerie erhältlich. um 


Min Ar Min Mi Min Mön Mio Se Be Lin At Air TE Ar At An 


Von ſofort oder ſpäter können einige ge- 
ſunde, intelligente junge Leute in die Lehre 


eintreten. 


August Hoffmann 
Baumjchulenu Roſen-Großkulturen Gniezno 


En N en — 
ö . TIVIIGITT 
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Poznan 


1414 


„Bemberg‘ 
Strümpfe 
geben wir im 
Detail- 
verkauf zu 
Fabrikpreisen 
Hurtownia Ponczoch 


„Atlantic“ 


Wrocławska 15, I 


Nyka & Postu 


herde find drei 1+/, jährige 
abzugeben. 


Az Mouss. Burgunder-Weint 


Wroclawska 353/534 


I 


Sägewerk 


EEE EEE TREE) 
INANININIRINLINIINUNIAINADENNTANRERENETEDIGIILIAARKANEN 


Der Vater, die Mutter, 
die Kinder dazu, 

Alles putzt jetzt schon 
mit ERDAL die Schuh 


Erdal 


für die 
Schuhpflege. 


— — 


MM 
9 


auch einzelne Ma⸗ 
ſchinen werden geg: 
ſofort. Barzahlung 
zu kaufen geſucht, 


Angebote unter 1660 an die Geſchäftsſt. dief. Zeitung, 


Aus hieſiger Herdbuch⸗ 


Zuchtbullen 


Die Tiere ſind ſtarkknochig, wüchſig, von 
guter Figur und ſtammen von milchreichen Müttern ab. 


Rittergut Przyuybroda b. Kiecko. 


SULF, Ea! 


Ecke Jaskölcza (Schwalbenste.) 


Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikel 


Bijouterie, Briefkassetien, Alben, 


Rahmen, 


Schreibzeuge, Figuren, Bilder. 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Posikarten-Zentrale. 


$ Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen uns nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Möbl. Zimmer 


Ruhiges 
freundl. Zimmer zu verm. 
Kochanowskiego 1,1. 
Möbliertes 
Baltonzimmer 
mii eleftr, Licht (eig. Betten) 


ſofort zu vermieten. 
Ul. Diuga 10, II rechts. 


An- u. Verkäufe 


Zu verkaufen 
170 Morgen Weizenboden, 
maſſiven Gebäuden, kompl. 
Inventar. Anzahlung 
45000 zt erforderlich. Off 
2.1652 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Sebrauchte guterhaltene 


Strohpreſſe 
zu kaufen geſucht. 
Woldemar Günter. 
Landmaſchinen Tel. 52-25. 
Poznan, 
Sew. Mielżyńskiego 6. 


Motorrad, 
Getriebe Wanderer, Bei⸗ 
wagen, fof. günſtig abzugeb. 
Off.. 16 50a. d. Gſchſt. d. g. 
—ͤü——— 2 — — mr e 


„Brennabor“ 
Klappwagen, gut erhalten 
(weiß) zu verkaufen. Be⸗ 
ſichtigung 5—7 Uhr nachm. 

atejki 6, Wohnung 9. 
— u——— — 


1 Strohbinder 
1 Stcohelevafor, nier- 
a. hat billig abzugeb. 
G. Scherfke, Poznan. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erft- 
klaſſige, neue von 21 690, 
und gebrauchte von 21 95 
aufwärts. Skóra i Ska., 
Poznan, Aleje Marcin- 
kowskiego 23. 


Geſchäfts- 
Grundſtück! 
3 wertvolle Geſchäfte, große 
Wohnungen, Seifenfabrit, 
Maſchinen, Miete 19500 21 
befte Lage von Gniezno 
billig verkäuflich. 
Frau G. Flesch, Poznan, 


Stellengesuehe 


Stütze, 
Dreißigerin, alleinſtehend, 
mit Rod- u. Nähkenntniſſen, 
ſucht Stellung. Familienan⸗ 
ſchluß erwünſcht. Off. unt. 
1649 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


A 


Stubenmädchen 
oder Alleinmädchen ſucht 
v. J. od. 15. Sept. im beſſ. 
Haushalt Stellung. Off. u. 
1635 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Time, św. Marcin 43. 


Gebild. jg. Dame 
ſucht ab 15. 9. oder ſpät. 
Stellung als Haustochter 
in größ. Land⸗ oder Guts⸗ 
haushalt zwecks Erlernung 
der Geflügelzucht und Ber- 
vollkommnung in der Wirt⸗ 
ſchaftsführung. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Off. u. 
1645 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Aud Il 


Möblierte 
Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig dureh die „KLEIN-ANZ EIGEN. 


taff 
Müllermeiſter, 


29 Jahre alt, eval., welcher 
jedem Poſten vorſtehen kann. 
im Beſitz guter Zeugniſſe, 
ſucht in meifterloj. Betriebe 
Slellung. Gefl. Off. unter 


im Posener Tageblatt. 
N ISIN 


Sandwirtsjohn 
24 Jahre alt, bereits in 
Stellung. der ſelbſt mitar- 
beitet, ſucht Stelle als Wirt⸗ 
ſchafter in größerer Land⸗ 
wirtſchaft. Gefl. Off. unter 


Patr, Jackowskiego 35.11641 a. d. Geſchſt. d. 31g. 1617 an die Geſchſt. d. 31g. 


NND“ 

Suche 
zum 15. Auguft od. 1. Septbr. 
Stellung als Alleinmädchen 
in kinderloſ. Stadthaushalt, 
gute Zeugniſſe vorh. Off. u. 
1603 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


offene Stellen 5 Feldmark! 


Klempnergeſelle 
(jüngerer) geſucht. Off. u. 
1657 an die Geſchſt. d. Zig. 


— — — — ſD— 
Alleinmädchen 
int., polniſch ſprechend, per- 
fekt im Kochen, für Haus⸗ 
halt in Poznan geſucht. Off. 
1.1659 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kindermädchen 
geſucht. Polniſch u. deutſch 


ſprechend. Graniczna 15, 


Wohnung 7. 


Geſucht wird für ein 
kleines Büro in einer Kreis. 
ſtadt der Wojewodſchaft 
Poſen ein 

jüngerer Herr 
deutſcher Nationalität, der 
ſchreihgewandt und der pol- 
niſchen Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen 
mächtig iſt. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr., 
Gehaltsanſprüchen und An⸗ 


Suche 
geg. Zeſſion auf Provinzial: 
grundſtück Wert 120000 z}) 
an 1. Stelle eingetragene 
Grundſchuld von 20000 zt 
Darlehen in gleicher Höhe 
bei 59% Damno. Gefl. An⸗ 
fragen erbitte unter J. K. 
1647 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


G Verschiedenes 3 


Bienenhonig 
reinen, garantiert heilkräf⸗ 
tig, von beſter Qualität, 
diesjährig, verſendet zu Re⸗ 
klamepreiſen per Nachnahme 
einſchließlich Porto und 
Blechdoſe. 3kg 21 9.— 
51 -n 14.— 101 25.— 
15kg- t36.— 20 kg -4 45.-— 

Arnold Kleiner, 


gabe von Reſeren zen unt. Podwoloczyska, Mickie 
1655 a. d. Geſchſt. d. Ztg. | wicza 14 (Malopolska). 


Töchterpenſiongi 
Geſchw. huwe 
Gniezno, 

Park Kościuszki 16 
Beliebtes Heim für junge 
Mädchen zur Ausbildung in 
allen Zweigen der Hauswirr⸗ 
ſchaft mit Gelegenheit zun 
Fortbildung in Sprachen. 
Muſit, Steuographie Ma: 
ſchinenſchrift niw. 
meldungen bis z. 1. Oktober. 
Proſpette gegen Doppel 

porto voſtwendend. 


5 zi ia glich 


verdienen Verlreſer u. Ber 
treterinnen beim Verkauf 
einiger Maſſenartikel, dar⸗ 
unter eine patent. Neuheit, 
welche jedes Geſchäft braucht 
und kauft. Zu melden bei 
H. Zinner am n., 10. u. 11. 
August in Poznan, Hotel 
Monopol. 


Deutſches 
Treuhandbüro übernimmt 
ſachgemäß Inkaſſo, Ver 
handlungen, Verwaltungen 
Erledigung jeglicher Ange: 
legenheiten. Erſtkl. Reje- 
renzen. Langjährige Er ah: 
N Katz. Berlin. 

Melanchtonstr. 1? 


Neuan⸗ 


